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Knfl|käyju1|en.

.T//it fo lofe, mit beiben CDet^rli, ©binb,
U)as be IDolf bo no utiles tneifj!

b" £ueg liebet- ftill fiirfi unb lauf ganj g'fdgmnb,
©s ift jo im IPalb nit fo bU£.

Pod) b?ät tjalt 's Bott)d)äppli, ftatt normarts got},
©em felber e Bifeeli g'fcbœâtjt,
Unb fi gern no e JDili perfume lob
llnb fi bort uf be Stei ane g'fefet.

Do wo tjalt be IPolf all bas fietjt
Unb bie Uermli fo jart unb runb:
IPas IPunber, menn itjn fo e ©'lüftli burjiebt
Unb er bénît: £0 en Brotis unîr g'funb?!
So gotjt er beim liftig em (Eljinb uorus,
Penn — d)äm bo be Jäger be3ue,
So tnär's mit em faftige g'niini benn us —
X)ä gniiüft er bait gern i ber Jvueb?

Unb rid)tig, e Stünbli bruf ifd) cs benn g'fd)eb',
UTir uuiffeb jo Ulli bie ©'fd)id)t:
's Uotbcbappli unb b' Uljne ftnb nienemel),
IPo be 3^9er urn's fjus umefd)Iyd)t.

3t»or bät er's jo gliicPli benn mieber befreit
Us em iPoIf fim uerbad)tige Cib ;

Pod) nod)ber tjcit 's Uotl)d)äppli mlmol g'feit:
„3 benî a bä ^ituertrib!
3 laufe, i fd)affe, i luege fur mi —
ZTTögeb Unberi tribe, tnas f' tnenb,
ÎDill mit alle ©ebanfe bim ©'fd)äftli fi,
Penn d)unt's ju'me befferem--<£nb !"

W M dìe à,.,r
Gratislieilage ' H
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Erscheint am ersten Sonntag jeden Monats.

Kt. Gallen. —!>. ILLS.

Untlzkäppchen.
(Zum Titelbilde.)

>1//il so lose, mit beiden Gehrli, Ghind,
Was de Wolf do no Alles weiß!

" Lueg lieber still sürsi und lauf ganz g'schwind,
Gs ist so inr Wald nit so heiß.

Doch hat halt 's Aothchäppli, statt vorwärts goh,
Gern selber e Bitzeli g'schwätzt,
lind si gern no e Wili versume loh
lind si dört us de Stei ane g'setzt.

Do wo halt de Wolf all das G'sichtli sieht
lind die Aermli so zart und rundl
Was lDunder, wenn ihn so e G'lüstli durzieht
lind er denkt l So en Brotis wär g'sund?!
So goht er denn listig em Ghind vorus,
Denn — chäm do de chäger dezue,
So wär's mit em saftige Z'nüni denn us —
Dä gnüüßt er halt gern i der Aueh!
lind richtig, e Stündli druf isch es denn g'scheh',
lNir wüssed so Alli die G'schichti
's llothchäppli und d' 2lhne sind nienemeh,
Wo de )äger um's bsus wneschlycht.

Awor hät er's jo glückli denn wieder befreit
lis em Wolf sim verdächtige Lib;
Doch nachher hät 's Rothchäppli vilmol g'seit i

„ch denk a dä Aitvertrib!
laufe, i schaffe, i luege für mi —

Möged Andern tribe, was s' wend,
Will mit alle Gedanke bim G'schäftli si,
Denn chunt's zu'me bessere-n-Gnd!"
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dJärrijßtt'# l|ni
tëott ïranrtata Jl tt g e I rr.

amo", fagtc ©(ärcfien, inbem fie öorfidftig bie 2()üre etneê ber=

bunfeftett ©rfjlafjimmerg öffnete, „©(la ift f)ier mit ifjrer neuen

©r^iefjerin, Stttif} SBalf, fie motten fjeute 9îad)mittag in bie ©tabt
fafjren, oerfttjiebene Scforgungeit ju maiden, aucf) bei ber fßufjmadierin
fjaben fie ju tffun; ba» märe bod) eine gute ©efegenlfeit meinen §ut
âu taufen?"

„3d) (fätte mof)f norgejogen, ben £>ut felbft 511 faufen, ©lärmen,"
antmortete bie im Sett ïtegenbe SDÎntter.

,,2fber 9)iama, menn ®u nun morgen nicfft auêgefjen fannft, fo
merbc id) ©onnabenb §u bem ©arteufonjert feinen fjut ffaben, unb

$u fjaft e§ fa felber gefagt, ber 2Biuterf)ut pafft entfcfjieben nicfjt ju
bem fjübfdjen neuen ®(eibe."

,,®u I)aft ttfedft, ba§ ©artenfouvert fjabe id) ganj uergeffen, unb
ba meine ®opffd)mer^en bieêmaf ärger bentt je finb, barf id) nicfjt fjoffen,

morgen auggelfen ju fönnen ; fefbft menu ici) e§ fönnte, miirbe mid)
ber Särm unb ©taub ber groffen ©tabt miebcr franf mad)en. ©0 be--

banfe ®idi bénit bei ©tta für ifjr gefättige? SInerbieten. ®u barfft
mitfaffren, aber efje ®u SBid) anjiefjft, bringe mir ben fêatafog beê

fßut3gefd)äfte§ fier, auf baff id) bie govm auêfudfe."
©(ärcfien erfc^ieit nad) einigen SOtinuten, ben Catalog in ber fpanb,

unb bie Sdîutter erbob mit großer ttKüffe beit fdjmerjenben $opf, um
bem Södfterdjen bie Sorm be§ JputeS anzugeben.

„tpier, biefe gorm fdfeint mir (jübfcf) unb g(eid)jeitig praftifd)
gegen bie ©onne 31t fein, aud) ber ffketé fagt mir ju unb ba» ift bie

.f?auptfad)e. ®u meifft, mein ®inb, mie nie! c§ anjufcfjaffen gab unb
nod) gibt in biefem 3nf)re," fügte fie mit einem feifen ©enfler ju, fo
baff ©(ärcfien, bie nic^t fefjr jufrieben fd)ieit unb ilfr Sfugenmerf auf
einen mit Sfumen unb Gebern gepufjteu £>ut geridftet, nicfjtè ju er=

miebern magte.

„Sief)' ffer, ©färdien," begann bie SDtutter mieber, „biefe gorm
au§ braunem ©trof), fßrei3 4 granfeit. ©)ann fudfe gmei SJieter f)übfcf)e§
Sanb auâ, e§ fann aud) gemufterteê ober jmeifarbigeê fein, menu mög=
fid) bie Sarbc ®eineä ®(eibe3. 3d) pufse ®ir bann ben .fjut mit einer
(fübfdjen, üottfommenen ©cfiteife unb ba» mirb fefir niebfief) unb paffenb
fein. ®a§ ©ange barf fjôdfftenê 7 biê 8 granfen foften. 10 fffranfen
merben genügen, bie fïaljrt nnb ein flehte» Sefperbrob gu beftreiten.
$>od) idj fef)e, icf) (fabe fein Befjnfranfenftud, fo gebe id) ®ir 20. fttdjte
aber auf ba$ ©efb, ©(ärcfien, unb ber(iere e® nicf)t. Seüor ®u fort=
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Clävchen's Hut.
Von Franrisrn Kngely.

ama", sagte Clärchen, indem sie vorsichtig die Thüre eines
verdunkelten Schlafzimmers öffnete, „Ella ist hier mit ihrer neuen

Erzieherin, Miß Walk, sie wollen heute Nachmittag in die Stadt
fahren, verschiedene Besorgungen zn machen, auch bei der Putzmacherin
haben sie zu thun; das wäre doch eine gute Gelegenheit meinen Hut
zu kaufen?"

„Ich hätte wohl vorgezogen, den Hut selbst zu kaufen, Clärchen,"
antwortete die ini Bett liegende Mutter.

„Aber Mama, wenn Du nun morgen nicht ausgehen kannst, so

werde ich Sonnabend zu dem Gartenkonzert keinen Hut haben, und

Du hast es ja selber gesagt, der Winterhnt paßt entschieden nicht zu
dem hübschen neuen Kleide."

„Du hast Recht, das Gartenkouzert habe ich ganz vergessen, und
da meine Kopsschmerzen diesmal ärger denn je sind, darf ich nicht hoffen,

morgen ausgehen zu können; selbst wenn ich es könnte, würde mich
der Lärm und Staub der großen Stadt wieder krank machen. So
bedanke Dich denn bei Ella für ihr gefälliges Anerbieten. Du darfst
mitfahren, aber ehe Du Dich anziehst, bringe mir den Katalog des

Putzgeschäftes her, auf daß ich die Form aussuche."
Clärchen erschien nach einigen Minuten, den Katalog in der Hand,

und die Mutter erhob mit großer Mühe den schmerzenden Kopf, um
dem Töchtercheu die Form des Hutes anzugeben.

„Hier, diese Form scheint mir hübsch und gleichzeitig praktisch

gegen die Sonne zu sein, auch der Preis sagt mir zu und das ist die

Hauptsache. Du weißt, mein Kind, wie viel es anzuschaffen gab und
noch gibt in diesem Jahre," fügte sie mit einem leisen Seufzer zu, so

daß Clärchen, die nicht sehr zufrieden schien und ihr Augenmerk auf
einen mit Blumen und Federn geputzten Hut gerichtet, nichts zn
erwiedern wagte.

„Sieh' her, Clärchen," begann die Mutter wieder, „diese Form
aus braunem Stroh, Preis 4 Franken. Dann suche zwei Meter hübsches
Band aus, es kann auch gemustertes oder zweifarbiges sein, wenn möglich

die Farbe Deines Kleides. Ich putze Dir dann den Hut mit einer
hübschen, vollkommenen Schleife und das wird sehr niedlich und passend

sein. Das Ganze darf höchstens 7 bis 8 Franken kosten. 10 Franken
werden genügen, die Fahrt und ein kleines Vespcrbrod zu bestreiken.
Doch ich sehe, ich habe kein Zehnfrankenstück, so gebe ich Dir 20. Achte
aber auf das Geld, Clärchen, und verliere es nicht. Bevor Du fort-
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geîjft, bringe mir noch eine Saffe S£)ee unb berbiete Sitten, mein Limmer
ju betreten. Sa# ©brechen hat meine t^ofiffchmerjen fet>r öerfdEjUmmert
nnb sJtube allein fann biefetben linbern."

SBäre grau Sllbadj gefünb gemefen, fo bjätte fie ibrem XÖd^terd^en
nod) fo mancben guten Statt) unb ©rmahnung auf ben Sßeg gegeben,
benn fie mubte nur ju gut, rnie biel SBünfcbie (SlärcEjen ftet# bei einem

öefudje in ber ©tabt batte, unb je|t gar, too fie mit @Ha Sßilburg
ging, bie reiche ©Itern befab unb fo manche# taufen unb tbun burfte,
ma# ©tärcben nicht öerlangen tonnte. Sodj ba bie SMbdjen in 93e=

gleitung ber (Sr^iefjerin fuhren, fo fühlte fie fidh beruhigt. Samt mar
ja grau SBilburg auch immer fo üernünftig unb madjte fidh trojj ihre#
groben Steidjthum# nie bemertbar, lobte im (Segentbeil ftet# bie ein»

fachen, aber hübfchen Kleiber Störchen'# unb ben befdjeibenen, aber burdj»
au# gebiegenen £>au#halt ber gamilie Sllbadj.

Störchen berlieb überglüctlich ba# §au#. günf ©tunben in ber
(Sefettfdjaft ihrer lieben greuttbin — ba# mar an unb für fidh
eine grobe greube — bann bie üielen fchönen ßäben, bie herrlichen
Toiletten, Käufer unb Sßagett ber öornebmen 2Mt ju fehen ; fie, bie

in einem ganj deinen ©täbtcben mohnen mubte, unb enblich bie greube,
einen £>ut taufen ju bürfen unb felbft bie S3änber au#jufn^en. Sa#
mar ja ba# fpauptoergnügen biefe# unb aller jungen SJtöbchen, beneit

biefe mistige grage im grüljling unb iperbft ja ftet# fo fef)r nahe geht.
Stuf bem ©ahnljofe angctommen frug ÜDtib SBalf bie jungen

Sftäbdjen, melcfje klaffe fie gemöhnlich nehmen. „Statürlidj I. klaffe,"
antmortete ©Ha fd^nett unb (Slärdjen traute fidh nid^t e# offen ju fagen,
bab fie mit ihrer ÜDtama ftet# II. klaffe fahre unb lefctere e# aud)
bieêmal fo gemünfdht. „S5Ba# finb 60 St#?" fagte fie fidj, „eine Se»

müthigung ju erfgaren jaljlte ich 9er" ba# Sobpelte, ja Sreifadje."
Unb mie angenehm, mie ftolg, mie erhaben fühlte fie fid) in bem SBagett

I. klaffe.
SSöljrenb ber gahrt jöljtte Sita ihre ju machenben S3eforgungen

auf: „Srft ju S3. Seinen §ut, meinen ©onnenfdjirm, ifjanbfdjuhe,
Spalèfraufen unb ©olnifdje# SBaffer, bann bei ©. S3riefbaf>ier, bann

jur ©djneiberin. hierauf merben mir un# au#ruljen unb ich faf)re ®i<h

ju einem ®onbitor, ber au#gejeichnete ©achen hat — Stjocolabe! id)
fage Sir, fo etma# haft ®u nie genoffen — unb and) bie buchen unb
fonftigen ©übigfeiten finb ohnegleichen. frnben mir un# auêgeruht unb

erfrifd)t, gehen mir jn ©robmama, mo ich ein ißatet abjugeben habe,

gule^t mub id) noch megen Stolen jum IDtufifaiienhänbler unb bann
tonnen mir befriebigt nah £>aufe gehen, mo un# hoffentlich ein gute#
Sötahl ermartet, ma# mir un# ja reblich oerbient haben merben."
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gehst, bringe mir noch eine Tasse Thee und verbiete Allen, mein Zimmer
zu betreten. Das Sprechen hat meine Kopfschmerzen sehr verschlimmert
und Ruhe allein kann dieselben lindern."

Wäre Frau Albach gesund gewesen, so hätte sie ihrem Töchterchen
noch so manchen guten Rath und Ermahnung auf den Weg gegeben,
denn sie wußte nur zu gut, wie viel Wünsche Clärchen stets bei einem
Besuche in der Stadt halte, und jetzt gar, wo sie mit Ella Wilburg
ging, die reiche Eltern besaß und so manches kaufen und thun durste,
was Clärchen nicht verlangen konnte. Doch da die Mädchen in
Begleitung der Erzieherin fuhren, so fühlte sie sich beruhigt. Dann war
ja Frau Wilburg auch immer so vernünftig und machte sich trotz ihres
großen Reichthums nie bemerkbar, lobte im Gegentheil stets die

einfachen, aber hübschen Kleider Clärchen's und den bescheidenen, aber durchaus

gediegenen Haushalt der Familie Albach.
Clärchen verließ überglücklich das Haus. Fünf Stunden in der

Gesellschaft ihrer lieben Freundin — das war an und für sich schon
eine große Freude — dann die vielen schönen Läden, die herrlichen
Toiletten, Häuser und Magen der vornehmen Welt zu sehen; sie, die

in einem ganz kleinen Städtchen wohnen mußte, und endlich die Freude,
einen Hut kaufen zu dürfen und selbst die Bänder auszusuchen. Das
war ja das Hauptvergnügen dieses und aller jungen Mädchen, denen

diese wichtige Frage im Frühling und Herbst ja stets so sehr nahe geht.

Auf dem Bahnhöfe angekommen frug Miß Walk die jungen
Mädchen, welche Klasse sie gewöhnlich nehmen. „Natürlich I. Klasse,"
antwortete Ella schnell und Clärchen traute sich nicht es offen zu sagen,
daß sie mit ihrer Mama stets II. Klasse fahre und letztere es auch

diesmal so gewünscht. „Was sind 60 Cts?" sagte sie sich, „eine
Demüthigung zu ersparen zahlte ich gern das Doppelte, ja Dreifache."
Und wie angenehm, wie stolz, wie erhaben fühlte sie sich in dem Wagen
I. Klasse.

Während der Fahrt zählte Ella ihre zu machenden Besorgungen
auf: „Erst zu B. Deinen Hut, meinen Sonnenschirm, Handschuhe,
Halskrausen und Kölnisches Wasser, dann bei S. Briefpapier, dann

zur Schneiderin. Hierauf werden wir uns ausruhen und ich führe Dich

zu einem Konditor, der ausgezeichnete Sachen hat — Chocolade! ich

sage Dir, so etwas hast Du nie genossen — und auch die Kuchen und
sonstigen Süßigkeiten sind ohnegleichen. Haben wir nns ausgeruht und
erfrischt, gehen wir zu Großmama, wo ich ein Paket abzugeben habe.

Zuletzt muß ich noch wegen Noten zum Musikalienhändler und dann
können wir befriedigt nach Hause gehen, wo uns hoffentlich ein gutes
Mahl erwartet, was wir uns ja redlich verdient haben werden."
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23ei biefent ißlanentmerfen marett bie brei 9ïetfenben an ifjrem
angefommen unb eilten burcfe bie tpaHe bent StuSgange ju. SBaS gab eS

bodj fdjon flier nidjt aHeS ju fefjen : Slnmen, 93üd)er, Silber, allerlei
Sedereien, ©lärcfeen tonnte fid} nicfet genug umfeben.

„Somm nur, fomm, ©lärmen," mahnte ©Ha, „trenn ®u überall
ftefjen bleibft, roerben mir triebt fertig unb bann fiefjt man e§ unè auefe

gfeief) an, baß mir au§ einem ffeinen Stefte fomnteit, unb lacfjt un§ auS."

2Iuf biefc SBorte nafjnt fidj ©lärdjett feftr jufammen. SSaruttt

foltte fie fief) nicfjt auef) mie eine ©rofeftäbterin benehmen tonnen be=

fonberS ba fie jefet in ein Stobegefdjäft ging
©Ha liefe fief) menigftenS 20 Schirme geigen, efee fie fid) ent»

fcfeliefeen tonnte, ,,Sd) feabe einen gattj neuen ju tpaufe," bemertte fie
miefetig, „boefe er pafet nidjt jur garbe meines blauen SleibeS unb iefe

fann ifen niefet leiben."
®er Kaufmann bracfjte nad) langem Sttcfeen enblid) einen blatten

Seibenfdjirnt, melcfeer ©Ha'S SBunfcfe entfprad) — er foftete 20 grauten,
unb ©Ha bejafelte ofene meitereS Sebenfen bie (Summe.

©lärmen, bie mit Semunberung ifjrer grettnbitt gugefefjen, feufgte
innerlich unb beflagte ifer SooS, bafe eS niefet auef) ifer oergönnt mar,
fo jebeu fleinen SBunfd) erfüllt ju fefeett. Qn iferer Soilette maren
aud) ßufammenfteßungen, bie ©Ha gemife fefjr gefcfemadloê feielt, aber
bie Stutter gab auf aHe ifjre auSgefprocfeenen SBünfcfee fietS bie 3fnt=

mort: „®S gef)t niefet, ßlärcfeen, mir tonnen cS niefet tfeun unb @in=

facf)f)eit iff bie gröfete $ierbe eittcS jungen StäbcfeenS." ®ie fcfeönen
Sieiber unb Umfeänge unb Süden, bie ba aufgefteHt maren SBie bie

Stoffe unb ber Slufpufe glänjte Unb afô fie gufüüig an einem grofeen
Stefefpiegel Oorbeigittg unb feineinblidte, tain fie ficfe unenblicfe altmobifcfe
unb fleinftäbtifcfe üor.

®a nun ©Ha fertig mar, tonnte ©lärcfeen ifjrert Sauf beginnen,
©enau nannte fie bie Stummer beS im Sataloge angegebenen fbuteS.

„SBie gefäHt ®ir biefer £mt?" fragte fie ifjre greunbin, nadjbent
bie Sßu|ntacfeerin ifen ifer aufgefefet.

„Dfe, er ift ganj nett," ermieberte biefe etmaS enttäufefet, „aber
fefer einfaefe, befonberS für Stacfemittag, icf) glaube ber feier," unb fie
beutete auf einen mit gebern unb Slumen garnirten, jiemlicfe auffaHem
ben tput, „biefer mürbe ®ir pracfetüoH fiefeen unb ®eiue ganje $oU
lette feeben."

©lärcfeen'S tjper^ tlopfte. $ar mie ^errlici^ märe eS, folefeen tput
ju befifeen, aber Stama featte ja auSbrüdlicfe ben anbern beftimmt, ber
biHiger unb foliber ift; fie magte nidjt naefe bem ißreiS ju fragen, boefe
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Bei diesem Planentwerfen waren die drei Reisenden an ihrem Ziele
angekommen und eilten durch die Halle dem Ausgange zu. Was gab es

doch schon hier nicht alles zu sehen: Blumen, Bücher, Bilder, allerlei
Leckereien, Clärchen konnte sich nicht genug umsehen.

„Komm nur, komm, Clärchen," mahnte Ella, „wenn Du überall
stehen bleibst, werden wir nicht fertig und dann sieht man es uns auch

gleich an, daß wir aus einem kleinen Neste kommen, und lacht uns aus."
Auf diese Worte nahm sich Clärchen sehr zusammen. Warum

sollte sie sich nicht auch wie eine Großstädterin benehmen können?
besonders da sie jetzt in ein Modegeschäft ging!

Ella ließ sich wenigstens 20 Schirme zeigen, ehe sie sich

entschließen konnte. „Ich habe einen ganz neuen zu Hause," bemerkte sie

wichtig, „doch er paßt nicht zur Farbe meines blauen Kleides und ich

kann ihn nicht leiden."
Der Kaufmann brachte nach langem Suchen endlich einen blauen

Seidenschirm, welcher Ella's Wunsch entsprach — er kostete 20 Franken,
und Ella bezahlte ohne weiteres Bedenken die Summe.

Clärchen, die mit Bewunderung ihrer Freundin zugesehen, seufzte

innerlich und beklagte ihr Loos, daß es nicht auch ihr vergönnt war,
so jeden kleinen Wunsch erfüllt zu sehen. In ihrer Toilette waren
auch Zusammenstellungen, die Ella gewiß sehr geschmacklos hielt, aber
die Mutter gab auf alle ihre ausgesprochenen Wünsche stets die
Antwort: „Es geht nicht, Clärchen, wir können es nicht thun und
Einfachheit ist die größte Zierde eines jungen Mädchens." Die schonen
Kleider und Ilmhänge und Jacken, die da aufgestellt waren! Wie die

Stoffe und der Aufputz glänzte! Und als sie zufällig an einem großen
Stehspiegel vorbeiging und hineinblickte, kam sie sich unendlich altmodisch
und kleinstädtisch vor.

Da nun Ella fertig war, konnte Clärchen ihren Kauf beginnen.
Genau nannte sie die Nummer des im Kataloge angegebeneu Hutes.

„Wie gefällt Dir dieser Hut?" fragte sie ihre Freundin, nachdem
die Putzmacherin ihn ihr aufgesetzt.

„Oh, er ist ganz nett," erwiederte diese etwas enttäuscht, „aber
sehr einfach, besonders für Nachmittag, ich glaube der hier," und sie

deutete auf einen mit Federn und Blumen garnirten, ziemlich auffallenden

Hut, „dieser würde Dir Prachtvoll stehen und Deine ganze Toilette

heben."
Clärchen's Herz klopfte. Ja, wie herrlich wäre es, solchen Hut

zu besitzen, aber Mama hatte ja ausdrücklich den andern bestimmt, der
billiger und solider ist; sie wagte nicht nach dem Preis zu fragen, doch



— 133 —

©da tjatte bieS bereits getpan unb ßlärdjen Bernapm, bafj er als äufjerft
billig für 20 granfen oerfouft tuürbe.

„$aS ©trop ift fepr fein nnb bie gebern aucp, eg ift ein ©potü
preis," Berfidjerte baS gräulein unb ïjieït ben §ut in bie £>öpe.

Stiff Söatt, bie, obtr»oî)ï fein SBort beutfcp Berftepenb, auf ©lär=
cpen'S ©eficpt bie 9Serïegenï)eit unb Unentfdjlofjenpeit laS, wanbte fiel)

ju ©Ha uub fagte ernften îoneS: ,,©ie Bergeffen, liebes ®inb, baff
nidjt gebeS folep' reicpeS îoilettengetb pat wie @ie ; tuäre eS niept gut,
gprer greunbin einen billigeren £>ut anjuratpen, 5. S3, biefer?" unb
fie napm einen bunflen, mit einem Soge! gepnpten £">ut in bie §onb
unb geigte ipn ©lärmen.

„Sßie öiel barfft ®u benn geben?" frug jept ©da.
Slärcpen errötete, ©odte fie in ©egenwart ©da'S, Stiff SBalf'S

unb ber ißupmacperin, bie objnebieS fepon ein fpöttifcpeS Säbeln auf ben

Sippen patte, bie fleine, «on Stama Borgefcpriebene Summe nennen?
Sein, baS ging unmöglich.

„Dp, id) weiff eS niept beftimmt," antwortete fie ftammjfnb, „Stama
l)at eS mir überlaffen."

„Sun, fo fpiele niept bie ©ewiffeupafte, unb wenn ®u auch) nicht
ben fepönen nimmft, fo fiep' ®ir benjenigen an, ben Stiff SBalf 'SDir

geigt."
„Unmöglich," Slärcpen auS, „baS wäre ja eine gortfepung

meines SBinterputeS unb pafft niept ju meinem neuen bleibe." ®ennod)
Warf fie Stiff SBatf einen banfbaren Süd ju, bie ipr 51t ben bidi-
geren £>üten Oerpolfen.

„Unb wie wäre e§ mit biefem £>ut, mein gräulein?" begann bie

^upmadjerin wieber, „biefe pedbraune garbe, biefe Slumett unb biefe
golbbitrcpwirften ©pipen finb ja bie lepte Stöbe unb werben baS ®le=

gantefte ber ©aifon bilben, unb fo bidig, 15 gr. 75 ©t., eS ift faum
gtaubpaft; bidiger finb eigentlich) nur nod) bie ©artenpüte, unb icp

glaube, baS gräulein wünfept einen beffern £>ut ju befipen."
®iefe lepten SBorte gewannen ben ©ieg über ©lärcpen'S noep

etwaige Seforgniffe, unb fie gab bie SBeifung, ben §ut in ein ©arton
git tpun, unb begaptte pierauf ben Setrag.

©tolj unb glüdliip über ipren ®auf fepte fie mit ipren Seglei=
terinnen ben SBeg fort. „Sich), fiep' boep, ©da, wie reijenb biefe fleinen
Safen, wie pübfcp Würben fie fiep in meinem ©tübepen auSnepmen,
nnb wie bidig, nur 30 ©t., eS ift ja unglaublich-" Slber fie wiberftanb
ber Serfucpung, jumal ©da ©ile anrietp. ®o<p t>or einem ®orbtaben
blieb fie wieber ftepen. „Siein, biefe fepönen Sörbcpen, bitte, fiep' fie
boep an, ©da, wie fcpön fie garnirt finb, mit ißlüfcp unb ©eibe ; unb
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Ella hatte dies bereits gethan und Clärchen vernahm, daß er als äußerst
billig für 20 Franken verkauft würde.

„Das Stroh ist sehr fein und die Federn auch, es ist ein
Spottpreis," versicherte das Fräulein und hielt den Hut in die Höhe.

Miß Walk, die, obwohl kein Wort deutsch verstehend, auf Clär-
chen's Gesicht die Verlegenheit und Unentschlossenheit las, wandte sich

zu Ella uud sagte ernsten Tones: „Sie vergessen, liebes Kind, daß
nicht Jedes solch' reiches Toilettengeld hat wie Sie; wäre es nicht gut,
Ihrer Freundin einen billigeren Hut anzurathen, z. B. dieser?" und
sie nahm einen dunklen, mit einem Vogel geputzten Hut in die Hand
und zeigte ihn Clärchen.

„Wie viel darfst Du denn geben?" frug jetzt Ella.
Clärchen erröthete. Sollte sie in Gegenwart Ella's, Miß Walk's

und der Putzmacherin, die ohnedies schon ein spöttisches Lächeln auf den

Lippen hatte, die kleine, von Mama vorgeschriebene Summe nennen?
Nein, das ging unmöglich.

„Oh, ich weiß es nicht bestimmt," antwortete sie stammAnd, „Mama
hat es mir überlassen."

„Nun, so spiele nicht die Gewissenhafte, und wenn Du auch nicht
den schönen nimmst, so sieh' Dir denjenigen an, den Miß Walk Dir
zeigt."

„Unmöglich," stieß Clärchen aus, „das wäre ja eine Fortsetzung
meines Winterhutes und paßt nicht zu meinem neuen Kleide." Dennoch
warf sie Miß Walk einen dankbaren Blick zu, die ihr zu den

billigeren Hüten verholfen.
„Und wie wäre es mit diesem Hut, mein Fräulein?" begann die

Putzmacherin wieder, „diese hellbraune Farbe, diese Blumen und diese

golddnrchwirkten Spitzen sind ja die letzte Mode und werden das
Eleganteste der Saison bilden, und so billig, 15 Fr. 75 Ct., es ist kaum

glaubhaft; billiger sind eigentlich nur noch die Gartenhüte, und ich

glaube, das Fräulein wünscht einen bessern Hut zu besitzen."
Diese letzten Worte gewannen den Sieg über Clärchen's noch

etwaige Besorgnisse, und sie gab die Weisung, den Hut in ein Carton
zu thun, und bezahlte hierauf den Betrag.

Stolz und glücklich über ihren Kauf setzte sie mit ihren
Begleiterinnen den Weg fort. „Ach, sieh' doch, Ella, wie reizend diese kleinen
Vasen, wie hübsch würden sie sich in meinem Stäbchen ausnehmen,
und wie billig, nur 30 Ct., es ist ja unglaublich." Aber sie widerstand
der Versuchung, zumal Ella Eile anrieth. Doch vor einem Korbladen
blieb sie wieder stehen. „Nein, diese schönen Körbchen, bitte, sieh' sie

doch an, Ella, wie schön sie garnirt sind, mit Plüsch und Seide; und
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biefeê! ®a fteljt ja „Gelegenheitêfauf", unb tnie rounberbod ift eê mit
blauem Sltlaê gefüttert, nur 50 6t. Sd) tonnte eê gut brauchen, ÜOtama

fdjilt immer, bafj ich ©djeere unb gingerljut Ijerumliegen laffe."
,,$ann faufe eê bocfj, eê ift mirltich billig unb l)übfc£)."
33alb lamen bie jungen SMbdjen tnieber auê bem Saben, Slät»

cfjen mit bem fo billig erftaubenen ®örbdjen. Slber balb laê Stardjen
tnieber baê berlodenbe 2Bort : „©elegenbjeitëïauf", unb gtoar bei einer
partie ^>anbfc£)uî)e. Sa, ifjre maren fdjon fefjr hajslidj, alt unb bie

gingcrffnjten fo runjlig. ©djnett teerte fie ein unb laufte ein ißaar
hübfcfje, graue tpanbfchutje. Sê mar ja eine Gelegenheit unb fold)' gute
Gelegenheiten burfte man nicht oerfäumen.

Stadhbem fie nun audj bie ©djneiberin aufgefucht, begaben fie fi<h

gum ®onbitor. Stardjen mar fo hungrig, baff ein Iteineê ©titd buchen

auf gmei Siffen bergeljrt mar. Sie toieberljolte eê unb mieberljolte eê

nod) einmal unb eine üaffe Sfjocolabe &a$u. WRß fdjmedte nortrefflich
unb Sllteê mar fo elegant unb fein; alê fie aber nad) ihrer ©djulb
frug, gäfjlte _ber Jeûner gerabe 1 granlen gufammen.

1 Uranien! Störchen erfd^racf. Sie allein einen ganzen grauten
bergeljrt. ©onft menn fie mit ber SJiutter itt bie ©tabt lant, lehrten
fie bei einem S3äder ein unb berührten für 20 St. gang gute ©adjen —
unb je|t 1 granlen. ©ie gäfjlte ihr Gelb gufammen unb bemerlte, bah

ihr nidjt fo biel geblieben, ihr SOtal)! bejahten gu lönnen.
„dftifj SBalf," begann fie gaghaft, ,,ic£) habe Gelb tterloren, motten

©ie nicht bie Güte haben, mir auêptjelfen?"
„©ehr gern, aber ich glaube nidjt, bah etmaê berloren haben,

©ie haben ja fo biete ©adjen gefauft" — unb fie red)nete eine ©umme
bon 19 gr. 15 St. auê.

®aê arme Slärchen! Sben noch f° glüdtid) unb ftolg über iljre
guten unb hraltifdjen Sinläufe, begann je|t eingufeljen, bah fie biel=

leicht bod) nicht fo gut eingefauft habe — unb am Snbe pafft ber £)ut
bodj nicht fo gut gum bleibe.

@ê ift faum gu glauben, mie fd)nell fo ein Gelbftüd gu Snbe geht!
®er Söefud) bei GCta'ê Grohmatna machte ihren traurigen

Gebanten borläufig ein Snbe, bodj in ber Sifenbaljn fe|te fie iljre reu»
ntiithigeu ^Betrachtungen fort, ©ie erinnerte fid) auf einmal, mie ihre
SJÎama borige 2Bod)e ihren alten tput gertrennt, gemafchen, mieber
aufgepufd unb bann mit ©tolg gu Störchen gefagt hatte: ,,®aê Gelb,
maê mich ein neuer tput geloftet hätte, bermenbe ich jetjt für Sich unb
für bie Sriiber." Se näher fie bem Slterntjaufe lant, befto gröbere 33or»

mürfe machte fie fidj, unb bie äMbung beê ®ienftmâbdjenê : bie noch

fehr leibenbe grau 211bach heute Slbenb nid)t gu ftören, machte fie nodj
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dieses! Da steht ja „Gelegenheitskauf", und wie wundervoll ist es mit
blauem Atlas gefüttert, nur 50 Ct. Ich könnte es gut brauchen, Mama
schilt immer, daß ich Scheere und Fingerhut herumliegen lasse."

„Dann kaufe es doch, es ist wirklich billig und hübsch."
Bald kamen die jungen Mädchen wieder aus dem Laden, Clär-

chen mit dem so billig erstandenen Körbchen. Aber bald las Clärchen
wieder das verlockende Wort: „Gelegenheitskauf", und zwar bei einer
Partie Handschuhe. Ja, ihre waren schon sehr häßlich, alt und die

Fingerspitzen so runzlig. Schnell kehrte sie ein und kaufte ein Paar
hübsche, graue Handschuhe. Es war ja eine Gelegenheit und solch' gute
Gelegenheiten durfte man nicht versäumen.

Nachdem sie nun auch die Schneiderin aufgesucht, begaben sie sich

zum Konditor. Clärchen war so hungrig, daß ein kleines Stück Kuchen
auf zwei Bissen verzehrt war. Sie wiederholte es und wiederholte es

noch einmal und eine Tasse Chocolade dazu. Alles schmeckte vortrefflich
und Alles war so elegant und fein: als sie aber nach ihrer Schuld
frug, zählteâder Kellner gerade 1 Franken zusammen.

1 Franken! Clärchen erschrack. Sie allein einen ganzen Franken
verzehrt. Sonst wenn sie mit der Mutter in die Stadt kam, kehrten
sie bei einem Bäcker ein und verzehrten für 20 Ct. ganz gute Sachen —
und jetzt 1 Franken. Sie zählte ihr Geld zusammen und bemerkte, daß

ihr nicht so viel geblieben, ihr Mahl bezahlen zu können.

„Miß Walk," begann sie zaghaft, „ich habe Geld verloren, wollen
Sie nicht die Güte haben, mir auszuhelfen?"

„Sehr gern, aber ich glaube nicht, daß Sie etwas verloren haben,
Sie haben ja so viele Sachen gekauft" — und sie rechnete eine Summe
von 19 Fr. 15 Ct. aus.

Das arme Clärchen! Eben noch so glücklich und stolz über ihre
guten und praktischen Einkäufe, begann jetzt einzusehen, daß sie

vielleicht doch nicht so gut eingekauft habe — und am Ende paßt der Hut
doch nicht so gut zum Kleide.

Es ist kaum zu glauben, wie schnell so ein Geldstück zu Ende geht!
Der Besuch bei Ella's Großmama machte ihren traurigen

Gedanken vorläufig ein Ende, doch in der Eisenbahn setzte sie ihre reu-
müthigen Betrachtungen fort. Sie erinnerte sich auf einmal, wie ihre
Mama vorige Woche ihren alten Hut zertrennt, gewaschen, wieder
aufgeputzt und dann mit Stolz zu Clärchen gesagt hatte: „Das Geld,
was mich ein neuer Hut gekostet hätte, verwende ich jetzt für Dich und
für die Brüder." Je näher sie dem Elternhause kam, desto größere
Vorwürfe machte sie sich, und die Meldung des Dienstmädchens: die noch
sehr leidende Frau Albach heute Abend nicht zu stören, machte sie noch
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Diet trauriger. @ie legte ifjre Ratete meg unb tonnte fid) nitfjt cnt=

fcgtiefien, biefetben ju öffnen. Of), marum tonnte fie ber SRutter igr
Unrecht nicgt gteidE) befennen? ©ie feinte fid) nad; igrem Söett, um beit
Särm ber ©roffftabt, bie ffmttifd;e ißugmadjerin, bie tgenren Mtd;en
unb enbtid) bie fo briidenbeit ©etegengeitêfaufe 51t üergeffeu.

©ine rugige Stacgt fjatte grau 2Ubacg bebeutenb erfrifcgt unb um
8 llfjr mürbe Stärken ju igr gerufen.

„2Bie, ®u fommft mit teeren ipänben? Unb ber Jput nnb bie
Öänber? ipat man feine fotdje gorm megr gehabt, ober mirb man ®ir
einen nad;fenbeit?"

Stärken »erlief ba» 3'mmer nnb fegrte mit taitgfamen ©dritten
unb niebergefcgtagenen Stugen jurtid.

„®ie üon ®ir auègefucgte gorm gäbe id; mögt gefunben, bocg

— bod; id; gäbe einen anbern |)ut getauft" — unb nun erfolgte unter
reumüt£)igen ïgranen ein Sgeit ber Sefcgreibung igrer ©rtebniffe. ^n»
beffen fnügfte grau Sttbacg bie ©inbfaben ber Ratete auf nnb befag
fid) bie ©acgen. ©ie mar gar nicfjt aufgebrad;t über bie îôegebenbjeit.
„SDtit 16 Qatjren liebt man 2lHe* ma§ gübfcg ift, Sttteê ma§ angetiegm
unb bequem ift, unb bie ©garfamfeit erfcgeint ftreng unb graufam,"
backte fie fid; — aber beim Stnbtid be§ ^ute§ gab fie bod) igre Ueber=

rafcgung unb Unjufriebengeit funb.
„9ftein liebe» $öcgtercgen, meid)' gefcgmadtofe unb unforaftifrfje

SSagt! ©in paar ©onnenftragten merben ben S3tumen ba§ biSegen

garbe üotlenbS negmen. ®aS ©trog mirb gteicg fcfjmu^ig unb bie

©pigen in turner 3eit ein gegen, ©ietjft ®u, mein Mnb, ba» ift bie

fatfcge ©tcganj, üor ber id; ®id; unb mid) ftetS tjüte. ©in ©troggut
mit einer giibfcgett ©cgteife garuirt, ba§ ift folib, bauert einen gaujen
©ommer, giefit bie Slufmertfamfeit Slnberer nicgt auf fid) unb foftet aucg

nicgt 15 grauten. ®a ift ®ir oon bcu 20 grauten mögt menig geblieben?
llnb id) mottte mit bem tRcft bic SJtügen ®einer S3rüber befcgaffen."

3cgt innate ©törcgen ibjre Setzte Oottenbeu nnb gefte£)en, bafj
fie SJüf; 'SBatf aucg nocf) 2 grauten für bie gagrt fcgutbe.

„Dt), liebe, gute Sftutter, mie fott id) ba§ mieber gut mad;eu?"
meinte ©tärdjen, „menu id) bod) menigften» bie gagrt besagten tonnte,
aber id; gäbe fegt gar fein ©etb — unb nicgt tuagr, jegt barf icg nie
mieber mit ©tta gegen, töeforgungen 511 macgen?"

„3m ©egentgeit, mein Sinb, aber id; merbe ®icg immer mieber

marneit, meinen ©ntnbfag iticgt git üergeffeu. @» ift burcgauS feine
©cganbe, arm ju fein, unb beffer ift, e§ aufricgtig einjugeftegen, at§ ju
üerfucgen, Stnbere über feine mirflicge Sage ju tauften. 3ig gäbe ättere
unb erfagrencre Sente, atS meine Meine gefannt, bie ber SSerfucgung
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viel trauriger. Sie legte ihre Pakete weg und konnte sich nicht
entschließen, dieselben zu öffnen. Oh, warum konnte sie der Mutter ihr
Unrecht nicht gleich bekennen? Sie sehnte sich nach ihrem Bett, um den

Lärm der Großstadt, die spöttische Putzmacherin, die theuren Kuchen
und endlich die so drückenden Gelegenheitskäuse zu vergessen.

Eine ruhige Nacht hatte Frau Albach bedeutend erfrischt und um
8 Uhr wurde Clärchen zu ihr gerufen.

„Wie, Du kommst mit leereu Händen? Und der Hut und die
Bänder? Hat man keine solche Form mehr gehabt, oder wird man Dir
einen nachsenden?"

Clärchen verließ das Zimmer und kehrte mit langsamen Schritten
und niedergeschlagenen Augen zurück.

„Die von Dir ausgesuchte Form habe ich wohl gefunden, doch

— doch ich habe einen andern Hut gekaust" — und nun erfolgte unter
reu wüthigen Thränen ein Theil der Beschreibung ihrer Erlebnisse.
Indessen knüpfte Frau Albach die Bindfaden der Pakete auf und besah

sich die Sachen. Sie war gar nicht aufgebracht über die Begebenheit.

„Mit 16 Jahren liebt man Alles was hübsch ist, Alles was angenehm
und bequem ist, und die Sparsamkeit erscheint streng und grausam,"
dachte sie sich — aber beim Anblick des Hutes gab sie doch ihre Ueber-
raschung und Unzufriedenheit kund.

„Mein liebes Töchterchen, welch' geschmacklose und unpraktische
Wahl! Ein paar Sonnenstrahlen werden den Blumen das bischen
Farbe vollends nehmen. Das Stroh wird gleich schmutzig und die

Spitzen in kurzer Zeit ein Fetzen. Siehst Du, mein Kind, das ist die

falsche Eleganz, vor der ich Dich und mich stets hüte. Ein Strohhut
mit einer hübscheu Schleife garuirt, das ist solid, dauert einen ganzen
Sommer, zieht die Aufmerksamkeit Anderer nicht auf sich und kostet auch

nicht 15 Franken. Da ist Dir von den 20 Franken Wohl wenig geblieben?
Und ich wollte mit dem Rest die Mützen Deiner Brüder beschaffen."

Jetzt mußte Clärchen ihre Beichte vollenden und gestehen, daß
sie Miß 'Walk auch noch 2 Franken für die Fahrt schulde.

„Oh, liebe, gute Mutter, wie soll ich das wieder gut machen?"
weinte Clärchen, „wenn ich doch wenigstens die Fahrt bezahlen könnte,
aber ich habe jetzt gar kein Geld — und nicht wahr, jetzt darf ich nie
wieder mit Ella gehen, Besorgungen zu macheu?"

„Im Gegentheil, mein Kind, aber ich werde Dich immer wieder

warnen, meinen Grundsatz nicht zu vergessen. Es ist durchaus keine

Schande, arm zu sein, und besser ist, es aufrichtig einzugestehen, als zu
versuchen, Andere über seine wirkliche Lage zu täuschen. Ich habe ältere
und erfahrenere Leute, als meine Kleine gekannt, die der Versuchung
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unterlagen. 3$ tjabe fie gcfefjen in Reibung, SOiöbelrt nnb fonftigen
Söebürfniffen ganj gleich mit Qtenen, bie &teict)ti)um befaßen, unb bann
berfielen fie in tiefe ©djulben unb mußten eS jule^t bodj eingesehen,
baff fie arm geroefen unb ©djulben gemacht, ©djulben aber, mein Sinb,
ba» entehrt unS metjr als bie einfachften unb ärmlidjftett Sieiber. ge^t
beeile bid), SJtifj SBalt baS ©elb 51t bringen nnb" —

Sie S tingel an ber ^auSttjüre machte biefer Unterrebung ein ©nbe.
©tta'S SOtama tmtrbe gemelbet nnb hereingeführt.

„Stun, meine liebe grau Sltbadj," fagte fie Iäc£)elnb beim betreten
beS ^3irrtmerê, „tuas fagen ©ie ju ben Söeforguugen unferer Södjter?
®tïa, bie einen einfachen ©onnenfctjirm für 5 bis 6 granfen taufen
fonte, bringt mir einen für 20 granfen. Unb Störchen foil fo einen

fdjönen fönt getauft hüben! Sod) nid)t biefer? SBie tarnen ©ie barauf,
Stärken? ©ie, bie immer fo nieblich getteibet finb? ©erabe wie meine

unoernünftige Softer Slnftatt ju ihrer ©rofjmama ju geben, bie ficb

gefreut hätte, ben jungen Samen Saffee borgufe^en, führt ©da itjrc
^Begleiterinnen ju bem tbcuren Sonbitor, welcher mid) nur bei ganj
befonbern ©etegenbeiten mit Sorten üerfiebt, nnb SJtifj SSalf war ja
aucb noch ganj unbetannt. Slber icb werbe beute Oirfitdjen, mandjeS

gut ju machen. Seit Schirm trage id) jurüd nnb aud) beit £>ut. ©eben
©ie mir nur genau bie gorm be» oon 3bnen gemünzten tputeS an,
grau Sllbadj, unb ©ie folleit Sitte» genau nad) 3hrem 9Bnnfcf)e haben.
Slud) ba» Körbchen foil ich jurüdgeben? (Sin ©elegentjeitsfauf ga,
and) ©Ha würbe mir baä §au3 mit ©elegentjeitsfadjen anfüllen, wenn
ich nicht öoit Slnfaug an barauf ber^id^tet hatte. Slud) bie fmttbfchuhe?
Stein, behalten ©ie fie nur, ©lärdjeu, man tann fie immer brauchen,
benu fie finb hübfd) unb gut."

Unb bie liebenSwürbige grau öerfdjwanb mit bem ißafet unb ßtär=
d)en'S tiefgefiihlteftem Sant. SaS Hebel war wieber gut gemacht unb bie

Seljrc hflt auch grofjen Stufen getragen, ©lärdjen behauptet, in ihrem
ganjen Seben würbe fie ftet» oor Singen haben : bie ©rinnerung an
ben §ut, ben fie nie getragen.

Jferiat-Gmmtmmgen au« îtn*

erbenglodengeläute im |>erbft! SBie mahnt's mich un längft Oer*

gangeite, fröhliche gerien^eiten im t)öd)ftgetegenen Sörftein be§

SantonS ©t. ©allen, in Remberg! Sort ftanb, etwa» abfeitS oon
ber ©trafje, beS ©rofjüaterS £>auS, feine ©tätle unb Scheuern ; unb
bajwifchen ber lange S3runuett aus einem Sauntftamm, an beffen eis*
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unterlagen. Ich habe sie gesehen in Kleidung, Möbeln nnd sonstigen

Bedürfnissen ganz gleich mit Jenen, die Reichthum besaßen, und dann
verfielen sie in tiefe Schulden und mußten es zuletzt doch eingestchen,
daß sie arm gewesen und Schulden gemacht. Schulden aber, mein Kind,
das entehrt uns mehr als die einfachsten und ärmlichsten Kleider. Jetzt
beeile dich, Miß Walk das Geld zu bringen nnd" —

Die Klingel an der Hausthüre machte dieser Unterredung ein Ende.
Ella's Mama wurde gemeldet und hereingeführt.

„Nun, meine liebe Frau Atbach," sagte sie lächelnd beim Betreten
des Zimmers, „was sagen Sie zu den Besorgungen unserer Töchter?
Ella, die einen einfachen Sonnenschirm für ô bis 6 Franken kaufen
sollte, bringt mir einen für 20 Franken. Und Clärchen soll so einen

schönen Hut gekauft haben! Doch nicht dieser? Wie kamen Sie darauf,
Clärchen? Sie, die immer so niedlich gekleidet sind? Gerade wie meine

unvernünftige Tochter! Anstatt zu ihrer Großmama zu gehen, die sich

gefreut hätte, den jungen Damen Kaffee vorzusetzen, führt Ella ihre
Begleiterinnen zu dem theuren Konditor, welcher mich nur bei ganz
besondern Gelegenheiten mit Torten versieht, nnd Miß Walk war ja
auch noch ganz unbekannt. Aber ich werde heute versuchen, manches

gut zu machen. Den Schirm trage ich zurück und auch den Hut. Geben
Sie mir nur genau die Form des von Ihnen gewünschten Hutes an,
Fran Albach, und Sie sollen Alles genau nach Ihrem Wunsche haben.
Auch das Körbchen soll ich zurückgeben? Ein Gelegenheitskauf? Ja,
auch Ella würde mir das Haus mit Gelegenheitssachen anfüllen, wenn
ich nicht von Anfang an darauf verzichtet hätte. Auch die Handschuhe?
Nein, behalten Sie sie nur, Clärchen, man kann sie immer brauchen,
denn sie sind hübsch nnd gut."

Und die liebenswürdige Frau verschwand mit dem Paket und Clär-
chcn's tiefgefühltestem Dank. Das Uebel war wieder gut gemacht nnd die

Lehre hat auch großen Nutzen getragen. Clärchen behauptet, in ihrem
ganzen Leben würde sie stets vor Augen haben: die Erinnerung an
den Hut, den sie nie getragen.

Ferien-Erinnerungen aus der Kindheit.

erdenglockengeläute im Herbst! Wie mahnt's mich an längst
vergangene, fröhliche Ferienzeiten im höchstgelegenen Dörflein des

Kantons St. Gallen, in Hemberg! Dort stand, etwas abseits von
der Straße, des Großvaters Haus, seine Ställe nnd Scheuern; und
dazwischen der lange Brunnen aus einem Baumstamm, an dessen eis-
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faltem Secfen bie „©tabtfinber" am SQiorgen mit bem ßanbtucbjidfel
toilette madjten, urn ttadjfier fief) bon ber ©rofjmutter junt miirjigen
SRorgenfaffee mit ^Bienenhonig ober gar „Detjrli" bemiUfotumneu ju
laffen. SBenn'ê nachher nod; ju fait ober naff mar brausen, fo murbe
auf bem @d)iefertifch in ber .Simmercde luftig mit treibe gejeidjnet
uub geft£)ricbeu, ober mit beê ©rofibaterë SJtagnet geffnelt, ober mit
bem gabenjäljler (SSergrôfjerungêglaê) au! ©rofjmutterê gabenfürbdjen
alleê äRogliche unterfucf)t, ober an beê SBetterê £>anbf)avmonifa f)entnt=
getaftet, ober baê munberbare höljerne ifSferb unb bie Suh auê itjrem
mot)lbefannten iBerfted herauêgejogen unb if)uen bie ©djmänjlein fdjon
gejöftfelt. Dber bie ©nfelfittber madjten ©ntbedungêrcifen bttrd) bie

gaHtfjüren, fteile ïref)bd)en auf unb ab im £>aufe, um im SSebfeller

auf fcfjmale Sänftcin neben bic fleißigen SBeber unb SBeberinuen ^u
fifjeit unb gelegcntlid) beu gaben buret) baê Södjlein beê Sïeberfchiffchenê

ju faugeu unb nacßßer beffen bliüartige gafjrt burd) bie 3cttelfäben

ju oerfotgen. Dber eê murbe in bie obern fRegionen beê tpaufeê ge=

flettert nnb ben langftieligcn „©tjriefibiren" auf ben S'ammerböben ein

angelegentlidjer S3efncß abgeftattet. Dber menu baê junge SBölflcin bei

rufjigen ©innen mar, murbe it;m audj etma ein ©fuilräbdjen anbem
traut. ®ie ootten gabenfpulen mürben bann in einer befoitbern ©tube
jufarnmengejmirnt, unb bieê gufammenlaufcn ber gaben 511 einem

„Srömli" mar fetjr oergniiglid) Jtt flauen.
SBenn aber braufjen bie ^erbftfonne ben 2I)au aufgetrodnet ßatte,

bann murbe luftig mit auf bie SBeibe gedrungen, mo beê ©rofjbaterê
®ühe trojj ber fteifen 2Biefeitabpuge fießer unb rutjig graêten. Unb

baju erftangen melobifd) itjre ©d)eüen, uub bie Suft mar fo frifdj unb
ber Rimmel fo rein unb blau, unb tief unten mar bunfler SBalb unb
brin brauête ein milber iöad), unb fo fcfjön mar eê, mie fonft tool)!
nirgenbê auf ber ganjen SBelt! Unb feine ©orgen um Schulaufgaben,
fein ©tridftrumfjf meit unb breit, unb liebreiche ©rojjeltern uub boHe,

golbene greifet, nnb gefunbe ©lieber unb übermütßige Suft, bie greifjeit
ju genießen

@0 mar tool)! ber „eine" SSSilbfang eineê ïageê jienilid) felber
©djulb an einem plößlidljen ÜRafenbluten, unb 50g eê üor, baê Smfcfjem

tücßtein in aller ©tide int eiêfalten SSruunentoaffer felber ju mafeben,

ftatt bamit im ßaufe Satnento 51t madjeu. @ê mar aber felbigeê iRaê=

tücßleiit baê allerfcEjönfte im ganjen tBefijj beê SRâgbleinê : ein ©efeßenf-

fRaêtûdjlein auê feinem iöattift mit hanbgeftidtem ©aunt. Unb alfo
murbe eê forglid) über beh ©artentjag aufgehängt junt SCrodnen unb
bann getroft oergeffen über neuen ?lngelegenf)eiten, biê eê eben —
gebraucht merben follte. Slber alê bie forglofe SBäfcherin bann her5u=
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kaltem Becken die „Stadtkinder" am Morgen mit dem Handtnchzipfel
Toilette machten, um nachher sich von der Großmutter zum würzigen
Morgenkaffee mit Bienenhonig oder gar „Oehrli" bewillkommnen zu
lassen. Wenn's nachher noch zu kalt oder naß war draußen, so wurde
auf dem Schiefertisch in der Zimmerccke lustig mit Kreide gezeichnet
und geschrieben, oder mit des Großvaters Magnet gespielt, oder mit
dem Fadenzähler (Vergrößerungsglas) ans Großmutters Fadenkörbchen
alles Mögliche untersucht, oder an des Vetters Handharmonika
herumgetastet, oder das wunderbare hölzerne Pferd und die Kuh ans ihrem
wohlbekannten Versteck herausgezogen und ihnen die Schwänzlein schön

gezöpfelt, Oder die Enkelkinder machten Entdeckungsreisen durch die

Fallthüren, steile Treppchen auf und ab im Hause, um im Webkeller
ans schmale Bänklein neben die fleißigen Weber und Weberinnen zu
sitzen und gelegentlich den Faden durch das Löchlein des Weberschiffchens

zu saugen und nachher dessen blitzartige Fahrt durch die Zettelfäden
zu verfolgen. Oder es wurde in die obern Regionen des Hauses
geklettert und den langstieligen „Chriesibiren" auf den Kammerbödcn ein

angelegentlicher Besuch abgestattet. Oder wenn das junge Völklcin bei

ruhigen Sinnen war, wurde ihm auch etwa ein Spnlrädchen anvertraut.

Die vollen Fadenspulen wurden dann in einer besondern Stube
zusammengezwirnt, und dies Zusammenlaufen der Fäden zu einem

„Trömli" war sehr vergnüglich zu schauen.

Wenn aber draußen die Herbstsonne den Thau aufgetrocknet hatte,
dann wurde lustig mit auf die Weide gesprungen, wo des Großvaters
Kühe trotz der steilen Wiesenabhänge sicher und ruhig grasten. Und
dazu erklangen melodisch ihre Schellen, und die Luft war so frisch und
der Himmel so rein und blau, und tief unten war dunkler Wald und
drin brauste ein wilder Bach, und so schön war es, wie sonst wohl
nirgends auf der ganzen Welt! Und keine Sorgen um Schulaufgaben,
kein Strickstrumpf weit und breit, und liebreiche Großeltern und volle,
goldene Freiheit, und gesunde Glieder und übermüthige Lust, die Freiheit
zu genießen!

So war wohl der „eine" Wildfang eines Tages ziemlich selber

Schuld an einem plötzlichen Nasenbluten, und zog es vor, das Taschentüchlein

in aller Stille im eiskalten Brunnenwasser selber zu waschen,

statt damit im Hause Lamento zu machen. Es war aber selbiges Nas-
tüchlein das allerschönste im ganzen Besitz des Mägdleins: ein Gescheuk-

Nastüchlein aus feinem Battist mit handgesticktem Saum. Und also

wurde es sorglich über den Gartenhag aufgehängt zum Trocknen und
dann getrost vergessen über neuen Angelegenheiten, bis es eben —
gebraucht werden sollte. Aber als die sorglose Wäscherin dann herzu-
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lief, fianb eine ®uf) babei ant Ipag unb lecEte — o ©ntfeben! — bas

ganje Siid)lein in if)r SRaul hinein uitb fd^lucfte eS. xxacE) unb nad)

herunter wie £>eu.

Unb erft als eS foldjerroeife oerfdjmunben mar, fiel ber IBerluft
beS SüdjleinS ber (Sigentfjümerin fdjmer auf's junge Jperj; unb obfd)ott
toeber ber ®ub nocf) bem ®ittbe etmaS SöfeS bariiber gefdjat), batte
fiel) biefeS nodj lange 3eit xtidjt über baS üerlorene feböne Südjlcin
tröften lönnen.

SieS mar unb blieb ber einzige bunfle fßunft in ben fonnigen
©rinnerttngen an üiele fdjöne, lange Dllftettferieit.

(Ein ©rtßpßitt an unjerß juitfxn Wzlf.

fff/iebe ßfjtnberli! 3 ban ©udj junge SBelt fo gern, benn i bin
au fo nen 2lrt Saute, menn i fcfjo nib ©djuel bo ; i freue nxi

i jebeS mol, menu e fo liebe ©binberli juemer cböme xtnb i ban
ejtprefs e Sntcfe öoH ©pielfadje §xxt£)o, bamit bie SDteiteli unb Suebli
hinter d)öne gfätterle. 3 bait au f° Sreub am gäle ^peftli unb toenn
iS gläfe ba, fo f<f»icfiâ a mint ©ötti, bent liebe 3ri|li, uf 3üri. SBentt'S
b'Sante ©mitta erlaubt, fo metti ©udj au fye unb bo eS ©fdjicbtti er»

Seile, unb but baS oom SJtarieli oom ©ee. Sent bet fie Santé meKe

cS Diingli febenfe unb bo ifdj eS gans roll) morbe unb bet gfeit : „3 barf
brunt nie feté SRingli träge." „SBorurn nib?" feit b'Sante. ,,©e, tuoni
no neS cbliS fedl)äjät)rig§ SOfeiteli gfi bi, bitt i gar cS boffürtigS gfi,
fja ntiS guet äKuetterli fjloget (mo gnuo jlttege gba bet, bafj mer is
mit ®l)re djömerlig burebriuge) für fdjöne Kleiber, ©all IDtuetter, Su
djauffdjt mir au e sJtod mie§ jfiifcberS SOiitta bet — gall SKuetter, i djome
benn au fottc fdjöne ©eburj über, mieS ©life i ber SRüble, b°ui g'djäret.
3ebt erft burets mi, ba§ i mitter guete SRuetter 'S fpers fdjmer gmadjt
'ba mit beite SBiittfdje, mo nttme für bie 9îicbc j'fja gfi fittb. @o buui
an immer bo ©brälli Singerringli gtnacï)t unb t)a tni bermit ttteb gmeint,
meber ber riebft ©err mit erne tufigfränlige Siamantering. S' gingerli
bant ttfe gftredt unb alle ©pärgimenter gmaebt, aS b' Süt ömel au
tni fdjött ©brällirittg ad)te. ©inifd) cbome»n=i Bo ber ©fatterlifdjuel bei,
eS ifd) S'lefct 3obr gfi moni gange bi, bo triffe=nn mis ^erjenSmuetterli
mit üerbrieggete 91ugen a unb ufern ©eifjftäli bani foneS trurigS ÜMggele
g'bört. Ser „SJhttti", fo bet eini öo ettfe ©eijje gbeijie, fig gritSlig cbrattl,
bettb fie gfeit. Ser glaubet nit, mieS mir morbe ifdj, mie ferner, benn
ber „SDhitti" ifdjt gar eS freiné Sbier gfi unb bet fo gueti unb Diel Sftilcb
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lief, stand cine Kuh dabei am Hag und leckte — o Entsetzen! — das

ganze Tüchlein in ihr Maul hinein und schluckte es nach und nach

herunter wie Heu,
Und erst als es solcherweise verschwunden war, fiel der Verlust

des Tnchleins der Eigenthümern, schwer auf's junge Herz; und obschon

weder der Kuh noch dem Kinde etwas Böses darüber geschah, hatte
sich dieses noch lange Zeit nicht über das verlorene schöne Tüchlcin
trösten können.

Dies war und blieb der einzige dunkle Punkt in den sonnigen
Erinnerungen an viele schöne, lange Alpenferien.

Ein Vrieflein an unsere junge Welt.

iMiebe Chinderli! I hau Euch junge Welt so gern, denn i bin
au so nen Art Tante, wenn i scho nid Schuel ha; i freue mi

^ jedes mol, wenn e so liebe Chinderli zuemer chôme und i hau
expreß e Drucke voll Spielsache zutho, damit die Meiteli und Buebli
bimer chöne gsätterle. I han au so Freud am gäle Heftli und wenn
is glase ha, so schickis a mim Götti, dem liebe Fritzli, uf Züri. Wenn's
d'Tante Emma erlaubt, so wetti Euch an hie und do es Gschichtli er-
zelle, und hüt das vom Marieli vom See. Dem het sie Tante welle
es Ringli schenke und do isch es ganz roth worde und het gseit: „I darf
drum nie keis Ringli träge." „Worum nid?" seit d'Tante. „He, woni
no nes chlis sechsjährigs Meiteli gsi bi, bin i gar es hoffärtigs gsi,

ha mis guet Muetterli ploget jwo gnuo zluege gha het, daß mer is
mit Ehre chömerlig dnrebringe) für schöne Kleider. Gäll Muetter, Du
chaufscht mir an e Rock wies Fischers Mina het — gäll Mnetter, i chôme
denn au sonc schöne Schurz über, wies Elise i der Mühle, Hani g'chäret.
Jetzt erst dnrets mi, das i miner gncte Muetter 's Herz schwer gmacht
ha mit dene Wünsche, wo nume für die Riche z'ha gsi sind. So Hani
au immer vo Chrälli Fingerringli gmacht und ha mi dermit meh gmeint,
weder der riehst Herr mit eme tnsigfränkige Diamantering. D' Fingcrli
Hani use gstreckt und alle Spärgimenter gmacht, as d' Lüt ömel an
mi schön Chrälliring achte. Einisch chome-n-i vo der Gfätterlischuel hei,
es isch s'letzt Johr gsi woni gange bi, do triffe-n-i mis Herzensmuetterli
mit verbrieggete Augen a und usem Geißstäli Hani sones trnrigs Mäggele
g'hört. Der „Mutti", so het eini vo ense Geiße gheiße, sig grüslig chrank,
hend sie gseit. Der glaubet nit, wies mir worde isch, wie schwer, denn
der „Mutti" ischt gar es freins Thier gsi und het so gueti und viel Milch
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gä. „„SRei tnie übel gierigä ig au"", feit b'dJîuetter, „„menu mer um bag

Xfjierfi djäme."" 9fu t t)a afo fmtegge, bi fjinöerg §iigfi gange unb fia
mit bem fiebe ©ott afo rebe uttb f;a gfeit, o fieb ©ott, mad) boc^ ber

„ÏRutti" mieber gfunb, bafj mer SDÎifcf) fjenb unb b'SJÎuetter nömme
briegget, i mid beim miner Sebtig nie, nie mefj fo f)offärtig fi unb
fei fRing mef) ategge. Unb ber fieb ©ott fjet» ©ebet erhört, b' ©eifj
ifcfjt mieber gfunb morbe unb i fja mig fJtingfi i @ee gmorfe. Unb
brum Xante, möffeb ber je|t, morom i @uer» fRtngfi nit träge barf.
S t)o'ê afg jung? dMtefi im Herrgott berfprodje unb i Ijafteg fo lang
i lebe, ©o ^et '§ SRarieii gfeit." — ©o, unb menn mini fiebe junge
griittb greub bra fjenb, fo oerjedi ine fpöter no mef) üo 'g ÜDtariefig

gugebjit, mog eg artng unb bodj eg gfücffigg Sfjinb gfi ifcfjt, mieg ame
mit bem „SRutti" unb mit bem „gö^ef" (tne fjet ber atibere ©eifj fo
gfeit, mid fie fo gottefige .floor gfja fjet) ifcf) be fpege no go meibe unb
mieg ber „gö§ef" einifdf» fdjier ermörgt f)ät, unb no bief aderfei, mag
eg a'gftedt fjet, bag ÜRarteli am See. Xante ©fife.

imnnfjmirfir*
©o bir bor ©efpenftem graute,
gaffe fie in'? 9Iuge feft ;

gn bie S8ogetfd)eud)c baute
Sed ein ginfenpaar fein Steft.

9(enncf)eu mit bent tßubetljunbe
©itt hinein sum ff5t)otograpt)en.
Sod) bie f>aI6e Siinftterftunbe
©efjt borbei mit 9Stat)nen, ©trafen:
©aro, rut)ig! Seg' bicfj nieber
©cbaue feft bort in ben Saften
Ober mart, id) tafi bid) mieber
©inen gansen Sag lang faften

Sod) bermeit fie alio quäfet
Qbren §unb jum ©tidefi^en
SRuß ber fgf)otograpljenfiinftter
feiger ob bem 2)tägblein fdjmijjen,
Sa? bor lauter ffiorrigiren
9tn be? Straten fuinblein? Sage
©elber marb sunt fßortraitiren
©ine recfjte .fieibeuptage

©orge, Sinb, baff jebcr Xag,
Seit ber tiebe ©Ott Sir fdjicft
Unb Sir mieber batb entriidt,
©ute? boit Sir miffen mag.

©ief), ein Sag ift fdjnelt bat)in,
Stur fein 93ifb bleibt Sir surüd:
SBarft Su gut, bleibt er bolt ©tiid,
SSarft Su bi)?, bolt Seib int ©inn.

Safe im fersen feinen fßta| bem Steib,
Srägt ein anber Sinb ein fdjöner Steib,
SÜBirb ein anb're? nte^r getobt, at? Su,
fjat e? geit à11 ©fist unb müfj'ger Dtut)
Uu beneiben mirft Su fctber fein,
iöteibft Su ftet? §ufrieben, frot) unb rein.
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gä, „„Nei wie übel giengs is au"", seit d'Muetter, „„wenn mer um das

Thierli chaîne,"" Au i ha afo briegge, bi hinders Hüsli gange und ha
mit dem liebe Gott afo rede und ha gseit, o lieb Gott, mach doch der

„Mutti" wieder gsund, daß mer Milch hend und d'Muetter nümme
briegget, i will denn miner Lebtig nie, nie meh so hoffärtig si und
kei Ring meh alegge. Und der lieb Gott hets Gebet erhört, d' Geiß
ischt wieder gsund worde und i ha mis Ringli i See gworfe. Und
drum Tante, wössed der jetzt, worom i Euers Ringli uit träge darf,

I ha's als juugs Meiteli im Herrgott verspräche und i Haltes so lang
i lebe. So het 's Marieli gseit," — So, und wenn mini liebe junge
Fründ Freud dra hend, so verzelli ine später no meh vo 's Marielis
Jugedzit, wos es arms und doch es glückligs Chind gsi ischt, wies ame
mit dem „Mutti" und mit dem „Fötzel" (me het der andere Geiß so

gseit, will sie so zottelige Hoor gha het) isch de Hege no go weide und
wies der „Fötzel" einisch schier erwörgt hät, und no viel allerlei, was
es a'gstellt het, das Marieli am See, Tante Elise,

Sinnsprüche.
So dir vor Gespenstern graute,
Fasse sie in's Auge fest;

In die Vogelscheuche baute
Keck ein Finkenpaar sein Nest,

Aennchen mit dem Pudelhundc
Eilt hinein zum Photographen,
Doch die halbe Künstlerstunde
Geht vorbei mit Mahnen, Strafen:
Caro, ruhig! Leg' dich nieder!
Schaue fest dort in den Kasten!
Oder wart, ich laß dich wieder
Einen ganzen Tag lang fasten!

Doch derweil sie also quälet
Ihren Hund zum Stillesitzen
Muß der Photographenkünstler
Heißer ob dem Mägdlein schwitzen.
Das vor lauter Korrigiren
An des Armen Hündleins Lage
Selber ward zum Portraitiren
Eine rechte Heidenplage!

Sorge, Kind, daß jeder Tag,
Den der liebe Gott Dir schickt
Und Dir wieder bald entrückt,
Gutes von Dir wissen mag.

Sieh, ein Tag ist schnell dahin.
Nur sein Bild bleibt Dir zurück:
Warst Du gut, bleibt er voll Glück,
Warst Du bös, voll Leid im Sinn,

Laß im Herzen keinen Platz dem Neid,
Trägt ein ander Kind ein schöner Kleid,
Wird ein and'res mehr gelobt, als Du,
Hat es Zeit zu Spiel und müß'ger Ruh
Zu beneiden wirst Du selber sein,
Bleibst Du stets zufrieden, froh und rein.
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fläifjJ'El.
l.

Sont Rimmel fommt'ê in unerfdEjo^jfter IKenge,
Safj ja {ein ^îflângïein unb fein iKenfd) öerfenge.
Safjt felj'n, ma? biefe? Sing Berridjten fann
9(n einem armen, fonnBcrbramiten {Kann,
Ser ba fteïjt, roeitn mir all bie Qeidjett roenben —
Sie iKitt' nur nicïjt — unb mit bem 9(nfang enben.

2. Sudjftaben Kätf)fel. (©in SBort non 7 93ud)ftaben.)
{Kein ©rfte? ifi im Mranje, bod) ift e? nidjt im ©traufs,
9Kein ßtoeiteg ift im ©arten, bodj nimmer itt bcm Jpau§,
{Kein Sritte? in ber ©tube, 'g gehört nidjt in ben ©ang,
{Kein Sierte? ift itn ©ange, mufjt fudjett e? riid^t laug,
Safelbft finb'ft and) mein fünfte?, ba? ®ed)?te jebod) nid)t,
Sa? ©ed)?te ift im Spiegel, in Seinem 9lngefid)t,
Sa? Siebente im Keifgettg Born 93rüberd)en ©tubent —
Kun nennet mir ba? ©anje, ba? ieber ©d)iiler fennt.

3.

Srei Saute nur, bod) miffen fie 31t Hingen,
3;n taufenb SBeifen in ba? §erj 31t bringen, —
©in Saut mef)r, ben man gar nidjt fißrt,
Unb ©ang unb Mlang ift gieid) jerftört;
Sod) ift i|m bilbjam ÜBefen eigen,
©? gilt nur, anbre Mraft ju jeigen.

4.
911? fpauftttuortift'? ein Sing boll Straft, 9(1? 9lbjeftiB Bennag'? tiidjt Biel,
Sa? ungejaljlte âBerfe fdjafft, Sa finb bie $läne balb am $iel.

5.

©ejs'ft Su'? Bor bie 9lugen, madjt'? bie 9Be(t Sir funb,
{Kefir roirb'? {Kandjen freuen, febt er'? an ben {Kitttb.

6.
9Ba? läuft bort burd; bie SBiefe, Unb l)at bod) (eine Süffe?

7.
SBa? für ein Kiefenmagen Manu feine Saften tragen?

8.
Sier Mnaben Ijaben fünf Küffe ju tïjeiten. 9Bic madjen fie'? nun, baf[

feiner meljr befommt a(? ber anbere, unb bod) bürfen fie feine jerfdjlagen?

Briefkaßen.
Sern, ©ottfjarb Safjftle?. Momttt', §eig' mir Seine ©olbaten unb Seinen

©äbel unb Sein ©d)aufe(ftferb unb Seine §äufer, unb — tneifjt, roa?
nod) mef)r? Seilt Silbdjett, mo Su brauf bift unb SKama, unb QI>r
fcfjreibt mit einer grofjen ttnb einer ftein^munjigen §anb jnfammen ben

luftigen Srief, mo fo Biel brin ftefjt unb melden idj barum Bielntal nadj»
einattber gelefen fiabe! Unb menn Su mir nur jeidjnen fönnteft jenen

— 140 —

Räthsel.
i.

Vom Himmel kommt's in unerschöpfter Menge,
Daß ja kein Pflänzlein und kein Mensch versenge
Laßt seh'n, was dieses Ding verrichten kann
An einem armen, sonnverbrannten Mann,
Der da steht, wenn wir all die Zeichen wenden —
Die Mitt' nur nicht — und mit dem Anfang enden.

2. Buchstaben-Räthsel. (Ein Wort von 7 Buchstaben.)
Mein Erstes ist im Kranze, doch ist es nicht im Strauß,
Mein Zweites ist im Garten, doch nimmer in dem Haus,
Mein Drittes in der Stube, 's gehört nicht in den Gang,
Mein Viertes ist im Gange, mußt suchen es nicht lang,
Daselbst find'st anch mein Fünftes, das Sechste jedoch nicht,
Das Sechste ist im Spiegel, in Deinem Angesicht,
Das Siebente im Reißzeug vom Brüderchen Student —
Nun nennet mir das Ganze, das jeder Schüler kennt.

3.
Drei Laute nur, doch wissen sie zu klingen,
In tausend Weisen in das Herz zu dringen, —
Ein Laut mehr, den man gar nicht hört,
Und Sang und Klang ist gleich zerstört;
Doch ist ihm bildsam Wesen eigen,
Es gilt nur, andre Kraft zu zeigen.

4.
Als Hauptwort ist's ein Ding voll Kraft, Als Adjektiv vermag's nicht viel,
Das ungezählte Werke schafft, Da sind die Pläne bald am Ziel.

Z.

Setz'st Du's vor die Augen, macht's die Welt Dir kund,
Mehr wird's Manchen freuen, setzt er's an den Mund.

6.
Was läuft dort durch die Wiese, Und hat doch keine Füße?

7.
Was für ein Riesenwagen Kann keine Lasten tragen?

8.
Vier Knaben haben fünf Nüsse zu theilen. Wie machen sie's nun, daß

keiner mehr bekommt als der andere, und doch dürfen sie keine zerschlagen?

Briefkasten.
Bern. Gotthard Dapples. Komm', zeig' mir Deine Soldaten und Deinen

Säbel und Dein Schaukelpferd und Deine Häuser, und — weißt, was
noch mehr? Dein Bildchen, wo Du drauf bist und Mama, und Ihr
schreibt mit einer großen und einer klein-munzigen Hand zusammen den

lustigen Brief, wo so viel drin steht und welchen ich darum vielmal
nacheinander gelesen habe! Und wenn Du mir nur zeichnen könntest jenen
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SKcmrt mit bet blauen Suite unb 8d}irm uitb Sorb unb angebunbeneit
ffunbett, tote ba§ SIllcS ben ©erg hinunter „zottelt"! ©inb eS Stoßfaftanien,
meiere Su im fperbft fixe bie fjirfte jammeift? 92ätften SBinter bittbeft
Su an Seine Heilten giihe root)! audj „eifige ©tulje" unb (äfft Sief) Bon
Seinen ©tmeftern führen?

— — 992arie ©pßrri. Sein SBunber, haben zto ei ©übertäubten Seilt ©rief*
lein tragen muffen; ba ftetjt fo Biet Siebe« b'rin, bah man tfatt immer
wieber bon Born anfängt ju tefen. Sein ©rieftein ift barunt bei mir fo
tiebreit aufgehoben, Wie bei Sir baS fjefttein.

©ernau»fjof, ©tmarzmatb. Otto ©regger. 92un motten mir fetjen, mer
Sein ftlaueS Sïâthfet löst! Sm fjeftteit 92ummer 8 hatten fjalt nirfjt
mehr Snaclnitffe ©tag, meit alle ©aten innerhalb be§ Umt'tlageS flehen
foïïeit, bamit nidjt bie ©rieftein beim ©inbinbeit fortfallen. Unb ©eftidjt0
lein moût 3h1' Sange ©Sett bod) aut haben? ©iet San! fiir'S herzige
fjaibefraut auS Seinem ©ommerlurort! ltnb meinen herztiten @Iäd«
munft Zu Seiner bötligen ©enefung!

©ber ft tut) ter. goljanita Sftofer. ©emiß freut rnid) Sein zweites, ftöncS
©rieftein rett herä''t- nnb it motte Sit unb Seilte ©eftmifter, groß
unb Hein, gerne fennen. 9ttfo Sn ltimmft mit &ei tier ffanb unb jeigft
mir, loie traurig ber §aget unb ber tatte, tauge Stegen aut bie gelber
©urer ©egenb Berborben haben? ©ett, ba mötten mir Bott tjerztiten
SJtitteibS ju belt armen ©auern gehen unb ihnen unfere Sfjeitnahme
Zeigen? — 992arie ®2ofer. StuS Seinem ©rieftein feffe it, bafj Su alte
©eftidjttein rett aufmerlfant getefen f)aft, meit Su aut bie atten not
fo gut roeifjt! Uitb eS freut mit aut, bah Seine lieben ©ttern bie gelben
Jpefttein ant gern t)a6eu. ©eib Shr Ù&t moht mit §euen gtiieftit
fertig gemorben?

glamatt. Sart Slufjbaum. St mödjt einmal in Sucre ftöite 9D2iit)te fomnten
unb mir Bon biefen friften, luftigen, jungen Snetttein atteS ©rjähtte
Zeigen taffen. ©taub' ' fetjon, bah Shr nietjt Biet Seit unb Stutje jum
Sefen habt; aber behaltet nur bie ©ütlein gut auf; Bictteitt gibt'S ein*
mat ©tubenarreft megen Unroohtfein, unb bann finb biefe fjefttein gute
Samerabeit jum QeitBertreib. — grif) 92uhbaum. SSeitn it nur Seilt
fetbftfabrijirteS 92ift!äftten feheit f'önnte! Unb Sein rottjeS ôetbentahteu
mit ber erften SftauS, nnb ©uern fdjönen großen Jpunb, unb gar Sein
Stuffahheft! — ©ruft Slußbaunt. ©Seil Su mir Boit Seinen ©täfteiu
ftreibft, bie S^r mcgeit ber SDBolle gelauft habt, fo Witt it Sir betreiben,
roie mir mit ben Sinbem Bom Sinbergarten einmal ber ©tafftur 311=

fehert tonnten, ©in paar Sinber flehen atfo Bor Sir unb erzählen:

©n luftige Spaziergang.
©mot hat b'Saitte zue»n»is gfeit: Sört gfiehnb mir bur bie offe Sf)ür
„©ftwinb, ©hinbe, nehmeb b'§üetli Se ©tööfti b'çoor abftnibe:
Unb ntateb hm'tig ®n bereit, ©0 ftitt IjänbS ghebet, grab mie mir;
9J2ir götjnb iS StttütterS ©iietti! ©ie IjänbS halt m Ii e ff e tibe,

Ser ©rnft am lange Seit BoruS! 8'erft t)ä"b fie au nöb mette ä)0,
@r meih be SBeg ant befte!" §änb gffteet t mit ©tjopf unb Stieße —
geh ftotjt er Bor ent @d)ööfIihnS So hat me'S halt ganz eifad) gnotj
TOit fibejg tüne ©äfte! Unb — folge häitb fie müeffe.
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Mann mit der blauen Kutte und Schirm und Korb und angebundenen
Hunden, wie das Alles den Berg hinunter „zottelt"! Sind es Roßkastanien,
welche Du im Herbst für die Hirsche sammelst? Nächsten Winter bindest
Du an Deine kleinen Füße wohl auch „eisige Schuhe" und läßt Dich von
Deinen Schwestern führen?

— — Marie Spörri, Kein Wunder, haben zwei Sitbertäubchen Dein Brief¬
lein tragen müssen; da steht so viel Liebes d'rin, daß man halt immer
wieder von vorn anfängt zu lesen. Dein Brieslein ist darum bei mir so

liebreich aufgehoben, wie bei Dir das Heftlein.

Bernau-Hof, Schwarzwald. Otto Bregger. Run wollen wir sehen, wer
Dein schlaues Räthsel löst! Im Heftchcn Rummer 8 hatten halt nicht
mehr Knacknüsse Platz, weil alle Sachen innerhalb des Umschlages stehen
sollen, damit nicht die Brieflein beim Einbinden fortfallen. Und Geschichtlein

wollt Ihr Junge Welt doch auch haben? Viel Dank für's herzige
Haidekraut aus Deinem Sommerkurort! Und meinen herzlichen
Glückwunsch zu Deiner völligen Genesnng!

Ederschwyler. Johanna Moser. Gewiß freut mich Dein zweites, schönes
Brieflein recht herzlich, und ich möchte Dich und Deine Geschwister, groß
und klein, gerne kennen. Also Du nimmst mich bei der Hand und zeigst
mir, wie traurig der Hagel und der kalte, lange Regen auch die Felder
Eurer Gegend verdorben haben? Gelt, da möchten wir voll herzlichen
Mitleids zn den armen Bauern gehen und ihnen unsere Theilnahme
zeigen? — Marie Moser. Aus Deinem Brieflein sehe ich, daß Du alle
Geschichtlein recht aufmerksam gelesen hast, weil Du auch die alten noch
so gut weißt! Und es freut mich auch, daß Deine lieben Eltern die gelben
Heftlein auch gern haben. Seid Ihr jetzt wohl mit Heuen glücklich
fertig geworden?

Flamatt. Karl Nußbaum. Ich möcht einmal in Sucre schöne Mühle kommen
und mir von diesen frischen, lustigen, jungen Knechtlein alles Erzählte
zeigen lassen. Glaub''schon, daß Ihr nicht viel Zeit und Ruhe zum
Lesen habt; aber behaltet nur die Büchlein gut auf; vielleicht gibt's einmal

Stubenarrest wegen Unwohlsein, und dann sind diese Heftlein gute
Kameraden zum Zeitvertreib. — Fritz Nußbaum. Wenn ich nur Dein
selbstfabrizirtes Nistkästchen sehen könnte! Und Dein rothes Heldenkätzchcn
mit der ersten Maus, und Euern schönen großen Hund, und gar Dein
Aufsatzheft! — Ernst Nußbaum. Weil Du mir von Deinen Schäflein
schreibst, die Ihr wegen der Wolle gekaust habt, so will ich Dir beschreiben,
wie wir mit den Kindern vom Kindergarten einmal der Schafschur
zusehen konnten. Ein paar Kinder stehen also vor Dir und erzählen;

En lustige Spazier gang.
Emol hät d'Tante zue-n-is gseit; Dört gsiehnd mir dur die offc Thür
„Gschwind, Chinde, nehmed d'Hüetli De Schööfli d'Hoor abschinde;
Und mached hurtig Eu bereit, So still händs ghebet, grad wie mir;
Mir göhnd is Müllers Güetli! Sie händs halt müesse lide,

Der Ernst am lange Seil vorus! Z'erst händ sie au nöd welle cho,
Er weiß de Weg am beste!" Händ gspeeit mit Chops und Füeßc —
Jetz stoht er vor ein Schööflihus Do hät me's halt ganz eifach gnoh
Mit sibezg chline Gäste! Und — folge händ sie müesse.



Sört tigebS b'bunbe»it»uf em S£ifct), Qrn SBinfel ïitjt en §uufe fcpo,
Unb braßt, gfcf)icfti graue SaS git eit große 9tu|e:
,üänb tpne b' SSotte, SBüjcp um Sßüfcb, We litadft ÜS toarnti ©trumpf bebo,
Soin ganje Sib abgpaue. Unb fjänbfcpti nnb Kapuze,

geß ift eis fertig, jeß lauft'S frei,
SSie mag'S feß iuftig fpringe!
Seb mopt, jeß göpnb mir toieber pei
Unb tpueitb bont ©bpüöfti finge,

gtuntern. Emmi) ©cpteuß. Seilt lieber Sapa pat fepr Stedjt, Seinen Çerjenê»
tuunfcf) nad) einem itäßtein nid)t ju erfüllen, roenn Qpr ein fo pübfdjcS
£)bftmätbcpen mit nifteiiben ©ingöögetein pabt! Su pätteft gemiß felbft
Summer unb Serbruß, menu Su baS Säpleiit bann immer mit raub»
luftigen ©ebaitfen bortpiit jcpleidpen fäpeft! Sa ift ber gute Sarrp ein
bräoerer ©pietfamerab für'S acptjäßrige ÜReftpöddjen im |>aufe!

§ alt a it. ©mit Sracpster. SaS fpüre icp fdjon auS ©einem Söriefe, toarum
Sir bie ©efcpicpte öom §er!uteS am beften gefatteu pat: gelt, atS feuriger
Surner märcft Su am tiebften fein Satnpfgettoffe gemefen! Stuf Seiner
Oerfprocpeueu Surnfaprt ju mir îonuteft Su Sid) iit atternäcpfter ÜRäpe

an Sied unb Sarreu fcpmiitgen unb gemaltige Steine fcpteubern um bie
SSette mit beit aubern großen Surncrn. gd) mitt inbeffen auf eilten ffkeiS
benfen unb einen Sranj ruften! — Stara Sracpster. Stenn idp nur müßte,
roie bicfeS ©cprcibertein auSfiept, baS in ber jmeiten Stoffe fdjoit fo tücptig
brauf toS berichtet : Sont tiebften ©efcpicptti, bom Süfi unb ber Suppe,
Born ©tiefen unb boni „§elfcn bei ber Wutter"! Su paft gemiß eifrig
Seilt SIeiftiftteiu geneßt, baß eS roieber „frifdf angebe", meit eS Sir fo
ernft mar beim ©dpreiben? Stuf SBieberfepcn — Warie Weier. Su bift
atfo ©mil's unb fttärti'S @cpmefterd)cit, feit Seine lieben ©ttern geftorbeit
finb? Söte freut eS mid), baß Su einen fo guten ©fltti paft, ber Sid)
bann auf ber ©ijenbapn gepott pat, unb baß Su in bie gteiepe Staffe
gepen fannft, mie Stärti. Unb bift bie adjtoberfte? ©djßn, nur boimärts!

tpeitenrieb. ©ruft Sbgeti. Su bift ja ein famofer, fleiner Sauer, loenn Su
in ber freien $eit !° eifrig nacp Seinen brei lieben Sätbtcin fepauft unb
fie fo gemiffenpaft fütterft. Sa fepauen fie gemiß mit ipren SuStiföpfcpen
batb nacp Sir unt, roenn Su fomntft? Qdj roünfdje ©urem fcpbnen, großen
©ut baS befte ©ebeipen. — Spbta Sögeli. ©emiß fott bieS Stje»Wütterti
auep einen Srief paben, ba eS mir fo perjig bon feinem Iteinften ©cpmeftertpcn
Watpitbe berieptet. Sei ©ud) ift eS gemiß reept peimelig; icp möd)te ein»
mat am Sonntag in Eure Spüre fd)tüpfeit unb biefe liebe Wutter int
fröptiepen Greife Bon adjtSinbern beim ©)cßicßt(i»Sortefen betaufepen! gür
baS fepöne Sitbtein in'S ©efangbuep fage icp perfid) Sauf!

Böttingen. Wariecpen Sobter. Qft biefeS liebe ©cpreiberteiit fcpon ein fteineS
Stauftrümpfepen, ba eS gar fo getäußg per fÇeber ptaubert? Seilt minjigeS
Sriefteiu geigt eine bortrefftiepe ©cpule. Sa möcpt' id) nur erft miffen,
toetdje ®epeimfeprift baS QnftitutSfteebtättcpeit mit gteiepen Srodjeit
unb ©cpdrjeitnabetcpen unter fiep füprt. SBar'S eilt red)t fröplicpeS SSÖieber»

fepen nacp ber ©omnterfrifepe im Stppenjetterlanb? .Çoffentlid) pat baS

frifdje Sergtüftcpen, bie Stnfiebtung im £>üttcpen unb bie Bieten ©trapa^eit
im freien bie geteprten SSängtein tuftig gerfltpet? — Wina unb ©tfa
Sobter. Qpr pabt ©uep atfo im StppeujetterpäuScpen perrlicp amüfh't,
©roguet unb SerftedenS gefpiett nacp JperjeitSluft? SEßie fepabe, baß icp
biefe nette fßribat»gerienfoIonie auS ber „Dîefibenj" niept pabe begrüßen

Dört ligeds b'bunde-n-uf em Tisch, Im Winkel liht en Huufe scho,

Und bravi, gschickti Franc Das git en große Nutze:
Händ ihne d' Wolle, Wiijch um Wusch, Me macht üs warmi Strümpf devo,
Tom ganze Lib abghaue. Und Händschli und Kapuze,

Jetz ist eis fertig, setz lauft's frei,
Wie mag's jetz lustig springe!
Leb wohl, setz göhnd mir wieder hei
Und thuend vom Schööfli singe,

Fluntern, Emmh Schleuß, Dein lieber Papa hat sehr Recht, Deinen Herzens¬
wunsch nach einem Kätzlein nicht zu erfüllen, wenn Ihr ein so hübsches
Obstwäldchen mit nistenden Singvögelein habt! Du hättest gewiß selbst
Kummer und Verdruß, wenn Du das Kätzlein dann immer mit
raublustigen Gedanken dorthin schleichen sähest! Da ist der gute Barry ein
bräverer Spielkamerad für's achtjährige Nesthöckchen im Hause!

H all au, Emil Trachsler, Das spüre ich schon aus Deinem Briefe, warum
Dir die Geschichte vom Herkules am besten gefallen hat: gelt, als feuriger
Turner wärest Du am liebsten sein Kampfgenosse gewesen! Auf Deiner
versprochenen Turnfahrt zu mir könntest Du Dich in allernächster Nähe
an Reck und Barren schwingen und gewaltige Steine schleudern um die
Wette mit den andern großen Turnern. Ich will indessen auf einen Preis
denken und einen Kranz rüsten! — Klara Trachsler, Wenn ich nur wüßte,
wie dieses Schreiberlein aussieht, das in der zweiten Klasse schon so tüchtig
drauf los berichtet: Vom liebsten Geschichtli, vom Büsi und der Puppe,
vom Sticken und vom „Helfen bei der Mutter"! Du hast gewiß eifrig
Dein Bleistiftlein genetzt, daß es wieder „frisch angebe", weil es Dir so

ernst war beim Schreiben? Auf Wiedersehe»! — Marie Meier, Du bist
also Emil's und Klärli's Schwesterchen, seit Deine lieben Eltern gestorben
sind? Wie freut es mich, daß Du einen so guten Götti hast, der Dich
dann auf der Eisenbahn geholt hat, und daß Du in die gleiche Klasse
gehen kannst, wie Klärli, lind bist die achtoberste? Schön, nur vorwärts!

Heitenried, Ernst Bögeli, Du bist ja ein famoser, kleiner Bauer, wenn Du
in der freien Zeit so eifrig nach Deinen drei lieben Kälblcin schaust und
sie so gewissenhaft fütterst. Da schauen sie gewiß mit ihren Busliköpfchen
bald nach Dir um, wcun Du kommst? Ich wünsche Eurem schönen, großen
Gut das beste Gedeihen, — Lydia Vögcli, Gewiß soll dies Vize-Mütterli
auch einen Brief haben, da es mir so herzig von seinem kleinsten Schwesterchen
Mathilde berichtet. Bei Euch ist es gewiß recht heimelig i ich möchte
einmal am Sonntag in Eure Thüre schlüpfen und diese liebe Mutter im
fröhlichen Kreise von acht Kindern beim Gschichtli-Vorlesen belauschen! Für
das schöne Bildlein in's Gesangbuch sage ich herzlich Dank!

Hottingen, Mariechen Tobler, Ist dieses liebe Schrciberlein schon ein kleines
Blaustrümpfchen, da es gar so geläufig per Feder plaudert? Dein winziges
Brieflein zeigt eine vortreffliche Schule, Da möcht' ich nur erst wissen,
welche Geheimschrift das Jnstitutsklceblättchen mit gleichen Brachen
und Schürzennädelchen unter sich führt. War's ein recht fröhliches Wiedersehen

nach der Sommerfrische im Appenzellerland? Hoffentlich hat das
frische Berglüftchen, die Ansiedlung im Hüttchen und die vielen Strapazen
im Freien die gelehrten Wänglein lustig geröthet? — Mina und Elsa
Tobler, Ihr habt Euch also im Appenzellerhäuschen herrlich amüsirt,
Croquet und Versteckens gespielt nach Herzenslust? Wie schade, daß ich
diese nette Privat-Ferienkolonie aus der „Residenz" nicht habe begrüßen
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fönnen auf ber Surd)reije! Qf)r gältet ltiidj fjalt auf ben 5öaljnf)of bc*
ftetten foïïen mit einem ©rfennungojeidjen. Sllfo '§ nädjfte Qaljr!

Neuenburg. Seopolbine .fteudjet. Sdjon bie SnBeloppc Doit Seinem Sörief,
mit ber SNaßnuitg jur Sonntagsruhe für bie ißoftangeftellten, f)nt mid)
feljr gefreut uitb nun gar Sein erfter bcutfdjer 33rief mit fo Biel lieblichen
Nachrichten: noit Seiner rounberfdjönen §eimat am See, Bon Seiner
gamilie, Seinen Stubien, söefd)äftigungeu, Bon Seinen 2iebl)abereien für
Slunten unb meifje Qnftitutstähchen, noit Seinen öriefbilbdjen» uitb ïïîarfen»
fantmlungen, nom SanjïurS unb Äinberfeft! Sa Su beleitnft, baß bei bem
anututhigen Sörief bie liebe SNama ein Wenig beaucoup geholfen, fo möchte
ich ®idj herjlich aufmuntern, Sid) in folcheit beutfdjeu Sörieflein fleifjig
ju üben!

Nibau. Slnrora çallauer.
9Jtfld)t'S Söilbli ftubiere Wohl' ntöngi Stunb,
SBoiti froljli bo Bor mir ha,
Unb bur b'Sleugli luege in Jperjeögrunb
Unb lofe, wie'S pläuberle cha,

Unb ntöcht i baS §änbli eS geberli tfjue,
Saß eS all' Sag eS bißeli fdjribt:
Socf) hänb woljl bie fvüeßli gar wenig Nueß,
Sffitl ba§ SNeitfdji fo Bielerlei tribt:
Söalb Nögeli pflege mit Söiöquit unb @i,
33alb 'S Sitteli näh ol)ni Slrm,
Söalb ©uitarre fpite, recfjt allerlei,
Söalb Nerolt ftubiere — eit Sd)Warnt!
söalb ent Nliietterli helfe«tMttt ©artest unb JpuS
Unb eut SÇapa flattiere, Wenn'S gilt:
Soch hoff' i, an b'Söriefli finb lang no nit uS
Unb ban! Sir gar hergli für'S Söilb!

Dßerbüren. SOtarie Sdjeimiller. Seine Schilberuitg Bon bemplößltdjen Sobes«
fall ©ureS üerehrten §ernt SPfarrerS unb bem ergreifenben Söegräbttifj,
unb bann Bon bent feierlichen ©injug beS neuen Söfarrfjerrn mar mir
intereffant, unb ich faßo mit unter bent 3u9e meijjgetleibeter SRäbdjen

gerne mein braBeS Schreiberlein bor. Sluf SKUeberfeßen

Dbfelben, Johann SNeier. @i, wie fauber unb nett tjaft Su mir Sure Sirdje
unb baS SefunbarfdjuthauS iit fyeberjeichnung nor bie Singen gefteHt!
©ewig mürbcft Sit mid) her^licf) erfreuen mit einem Söilbdjeit Bon Surem
©arten unb Söienenhauö, unb ba Uebnitg ben SOleifter mad)t unb Sit
allem Slnfdjein nach n»t Suft uitb Siebe jeidpteft, barf id) gewiß in 3uï'tnft
nod) hie unb ba ein SBilbdjcit erwarten, um mir Seinen hübfcpeu Sffioljnort
nod) beffer Borftellen ju fönnen.

Sßarpan. Nina Sprecher. Su haft alfo beit Keinen Sameraben „ffritr bie Qunge
SSett" auf Seiner Söefudjöreife aufgegabelt? So foil er Sir aber aud)
ein hci'jlidjed „@rüß ©Ott!" bringen, wenn Su if)n wieber antriffft, unb
Sir fagen, Sein fleifjig gefdjriebencS Sörieflcin habe bie Sante red)t gefreut.

No g g m pl. Slara Sanj. SlrnteS Sörieftäubchen! Sein „Qebbel im Sdjnabel"
ittnfj wirtlich ber ffrrüljlingsminb fortgeweht haben auf bem Söeg jur Sante,
bentt biefe hat eine Biel 511 große fjreube über febe§ Söriefleiit,- aid baß
©iiteS baoon ber Söeautwortung entfdjlüpfen föitnte. Schön brum Bon

Sir, bajj Su Sich nicht Ijaft entmutigen laffen, nocl) einen fo grofjen,
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können auf der Durchreise! Ihr hättet mich halt auf den Bahnhof
bestellen sollen mit einem Erkennungszeichen. Also 's nächste Jahr!

Neu en bürg. Leopoldine Kcuchel. Schon die Enveloppe von Deinem Brief,
mit der Mahnung zur Sonntagsruhe für die Postangestellten, hat mich
sehr gefreut und nun gar Dein erster deutscher Brief mit so viel lieblichen
Nachrichten: von Deiner wunderschönen Heimat am See, von Deiner
Familie, Deinen Studien, Beschäftigungen, von Deinen Liebhabereien für
Blumen und weiße Jnstitntskätzchcn, von Deinen Briefbildchen- und
Markensammlungen, vom TanzkurS und Kinderfest! Da Du bekennst, daß bei dein
anmuthigen Brief die liebe Mama ein wenig dsaneoup geholfen, so möchte
ich Dich herzlich aufmuntern, Dich in solchen deutschen Brieflein fleißig
zu üben!

Nidau. Aurora Hallauer.
Möcht's Bildli studiere wohl mängi Stund,
Woni fröhli do vor mir ha,
Und dnr d'Aeugli luege in Herzesgrund
Und lose, wie's pläuderle cha,

Und möcht i das Händli es Federli thue,
Daß es all' Tag es bitzeli schribt:
Doch Hand wohl die Flleßli gar wenig Rueh,
Wil das Meitschi so vielerlei tribt:
Bald Bögeli Pflege mit Bisqnit und Ei,
Bald 's Ditteli näh ohni Arm,
Bald Guitarre spile, recht allerlei,
Bald Bersli studiere — cn Schwärm!
Bald eni Müettcrli helfe-n-im Garte-n und Hns
Und ein Papa flattiere, Wenn's gilt:
Doch hoff' i, an d'Briefli sind lang no nit us
Und dank Dir gar herzli für's Bild!

Obcrbllren. Marie Scheiwiller. Deine Schilderung von dem plötzlichen Todes¬
fall Eures verehrten Herrn Pfarrers und dem ergreifenden Begräbniß,
und dann von dem feierlichen Einzug des neuen Pfarrherrn war mir
interessant, und ich stelle mir unter dem Zuge weißgekleideter Mädchen
gerne mein braves Schrciberlein vor. Auf Wiedersehen!

Obfelden. Johann Meier. Ei, wie sauber und nett hast Du mir Eure Kirche
und das Sekundarschulhaus in Federzeichnung vor die Augen gestellt!
Gewiß würdest Du mich herzlich erfreuen mit einem Bildchen von Eurem
Garten und Bienenhaus, und da Uebung den Meister macht und Du
allem Anschein nach mit Lust und Liebe zeichnest, darf ich gewiß in Zuknnft
noch hie und da ein Bildchen erwarten, um mir Deinen hübschen Wohnort
noch besser vorstellen zu können.

Parpan. Nina Sprecher. Du hast also den kleinen Kameraden „Für die Junge
Welt" auf Deiner Besuchsrcise aufgegabelt? So soll er Dir aber auch
ein herzliches „Grüß Gott!" bringen, wenn Du ihn wieder antriffst, und
Dir sagen, Dein fleißig geschriebenes Brieflcin habe die Tante recht gefreut.

Roggwyl. Klara Lanz. Armes Brieftäubchen! Dein „Zeddel im Schnabel"
muß wirklich der Frühlingswind fortgeweht haben auf dem Weg zur Tante,
denn diese hat eine viel zu große Freude über jedes Brieflein,- als daß
Eines davon der Beantwortung entschlüpfen könnte. Schön drum von
Dir, daß Du Dich nicht hast entmuthigen lassen, noch einen so großen,
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intereffonten 93ricf p fc£)reiben Unb ber munbcrfd)öne „©liidmunfd)"
tüünfdjt gernbe ©iüä put 240. 93rieflein

9io rfcEacE. 0tto 9?upp. Senfft Su ettua, id) fyätte nicEt gefeEen, mer braußeu
am {tag ftanb nub Sieblein pfiff, um nebenbei p „gügg§len", ma? bie
Saide p bem frifdjett SBrief unb bent l)eimlid) Eingelegten ©träußdjeu
auf bem geufterfim? fage? 28ic lieb ber flcine iBodjbar ift, I)nt er bod)
Uie£Ieicf)t barau? merfen Jönnen, baß bag SßergiBmeinnidjtli balb bavauf
in bec greffe fid) befanb: im engtifdjen SBörterbucf) unter bent S'anapeefuß!

SdjaffEaufen. ©life 0ecE?(in. gn roelcEem .{taufe ber Wül)lenftraße ^ört
ba unfer {teftlein ben lieben 9t£)eiu raufcEen? Wüd)teft Su mir nid)t bie

greube madfen, mir Sein .{taub unb bie Umgebung p beicEreiben? ©rüß'
©Itern, ©d)meftent, 93rüberlein — Unb Seine Settern über'm 9tEein!

SE un. jpeinridj non SBeißenfluE. {tat Sir ber sfSapa Sfîrofeffor ben prädf)tig
linirten Sriefbogen eingerichtet Unb fjaft Su ben fdfönen, großen, fleißigen
Srief bann allein gefcßrieben? Sein ©roßmüetti mödjt' id) aud) gern
feitnen, ba? fdjon 40 QaErc ©cEule Eält! lltxb bie Warna aud), unb ben
28erner, unb ba? liebe ©cEmefterli, unb Sein {tau?! Sielleid)t bin id)
aud) fd)oit über Sein fßläßli gegangen, wo gEE &En Sampffdjtffen pfcEaut;
id) Eabe einmal einen feßr Eendidjen Sag in SE1111 oerlebt.

Sorb erg. Warie SÏoEler. Su Eaft eine intereffante unb lef)treic£)e .{teintatE,
bie ich allerbing? feßr gerne Eeititen mödjtc. SefonberS gefallen mir ©urc
botanifcEen ©pfurfionert mit ©uernt Ipcrrn .{tauëleErer. ©? mürbe mid)
and) intereffiren, ob bie bielen Sträflinge eingefperrt finb ober ob fie
arbeiten bitrfen? Unb ©uent ©eftügelEof unb bie ©arten mit Spring»
brunnen möd)t' id) audj feEen. Slber 4 f'aitn halt nicht fein! Srunt auf
SBieberfcEen per geberlein!

SBattmpl. 33unbt. filara Stät)eliu. ©iit Eerjlidje? ©lüdauf p ©uren fdjünen
gußreifen! Senfe, in {temberg, moEin gf)r neulid) fo tapfer gemanbert
feib, ßabe id) als ®inb immer feßr gliidlidEc gerieu bei ben ©roßeitern
Oerlebt! — Emma ©täEelin. Sießft Su, ba feib gEE ©efdjmifter
ganj unOerEofft mit „in bie ffeitung" geïommen, menn gEE al® Weiße

gungfräulein unb eibgeniiffifcfie galjnenträger felber Ebdjft feierlicE ben

geftpg mitgemadjt Eabt ©» ift feßr lieb bon Sir, mid) p ©uern Eöft«

liehen ?lu?flügen mit atterEanb luftigen SIbenteuern, mie SîotEbriidenbau
mit eigenen {länbeu, EsrbeipmünfcEen! Said für bie gute Sefdjreibung
unb grüß mir ben Jtafabu!

2Bild)ingeit (©dfaffEaufen). ©Earlotte ©pfel- ©i, mic fam 31t guter ©tunbe
ber fttßc fôirfcEenfdjmaué Oom Sîlettgau, grab mic gemüufd)t pm Sonntag?«
Oiadjtifd), fo al? ob idh im ©d)(araffenlanb märe. 3Bie id) ba? Siftlein
aufmaeßte, gudten ittid) bie glänpnben, fchmarjen SirfcEen fo Eeimelig an:

„SBit nib en ©Eriefi»djtobe? Sue! @n ganje Süfdfel ufenaitb,
©all, Ecnnft i? no e cpli! Saß '3 faft en Srube git,
§au gfcEminb en ©tedc dirüpi? pe ©0 — ©djmenE en gegem ©Eriefilanb
Unb i)änf bie ©Eriefi bri, Quin Sanf, recht Eod) unb miit!"

3 ü rich- Warfe gten. §at Sir bie liebe Warna bein Siebling?gefd)id)tdjen
bom 91m?lc«Säterli borgelefen ober Eaft Su e? felber EeoiuSbudjftabirt?
Unb bie 9tätEfel feßon felber ftubirt? Siefel fleine, fleißige ©dfreibertein
Eat mir große greube gemacEt mit bent jroeiten Sriefdjen!

Dîcbaftioît: @mma 3fr et iit Sîorfdjad).
$rucf unb SBertag ber 9ÏÏ. ftälin'fc&en 23udjbrucferet in ©t. (Satten.
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interessanten Brics zu schreiben! Und der wunderschöne „Glückwunsch"
wünscht gerade Glück zum 240. Brieflein!

Rorschach, Otto Rupp, Denkst Du etwa, ich hätte nicht gesehen, wer draußeu
am Hag stand und Liedlcin pfiff, um nebenbei zu „güggslen", was die
Tante zu dem frischen Brief und dem heimlich hingelegten Sträußcheu
auf dem Fenstersims sage? Wie lieb der kleine Nachbar ist, hat er doch
vielleicht daraus merken könne», daß das Vergißmeinnichtli bald darauf
in der Presse sich befand: im englischen Wörterbuch unter dem Kanapeefuß!

Schaffhausen. Elise Oechslin. In welchem Hause der Mühlenstraße hört
da unser Heftlein den lieben Rhein rauschen? Möchtest Du mir nicht die
Freude machen, mir Dein Haus und die Umgebung zu beschreiben? Grüß'
Eltern, Schwestern, Brüderlein — Und Deine Vettern über'm Rhein!

Thun. Heinrich von Weißenfluh. Hat Dir der Papa Professor den prächtig
linirten Briefbogen eingerichtet? Und hast Du den schönen, großen, fleißigen
Brief dann allein geschrieben? Dein Großmüetti möcht' ich auch gern
kennen, das schon 4(1 Jahre Schule hält! Und die Mama auch, und den

Werner, und das liebe Schwesterli, und Dein Haus! Vielleicht bin ich
auch schou über Dein Plätzli gegangen, wo Ihr den Dampfschiffen zuschaut;
ich habe einmal einen sehr herrlichen Tag in Thun verlebt.

Torberg. Marie Kohler. Du hast eine interessante und lehrreiche Heimath,
die ich allerdings sehr gerne kennen möchte. Besonders gefallen mir Eure
botanischen Exkursionen mit Eucrm Herrn Hauslehrer. Es würde mich
auch interessiren, ob die vielen Sträflinge eingesperrt sind oder ob sie
arbeiten dürfen? Und Euer» Geflügelhof und die Gärten mit
Springbrunnen möcht' ich auch sehen. Aber 's kann halt nicht sein! Drum auf
Wiedersehen per Federlein!

Wattwyl. Bundt. Klara Stähelin. Ein herzliches Glückauf zu Euren schönen
Fußreiscn! Denke, in Hemberg, wohin Ihr neulich so tapfer gewandert
seid, habe ich als Kind immer sehr glückliche Ferien bei den Großeltern
verlebt! — Emma Stähelin. Siehst Du, da seid Ihr drei Geschwister
ganz unverhofft mit „in die Zeitung" gekommen, wenn Ihr als weiße
Jungfräulein und eidgenössische Fahnenträger selber höchst feierlich den

Festzug mitgemacht habt! Es ist sehr lieb von Dir, mich zu Euern
köstlichen Ausflügen mit allerhand lustigen Abenteuern, wie Nothbrückenbau
mit eigenen Händen, herbeizuwünschen! Dank für die gute Beschreibung
und grüß mir den Kakadu!

Witching en (Schaffhausen). Charlotte Gysel. Ei, wie kam zu guter Stunde
der süße Kirschensehmaus vom Klettgau, grad wie gewünscht zum Svnntags-
Nachtisch, so als ob ich im Schlaraffenland wäre. Wie ich das Kistlein
aufmachte, guckten mich die glänzenden, schwarzen Kirschen so heimelig an:

„Wit nid en Chriesi-chlobe? Lue! En ganze Büschel ufenand,
Gäll, kennst is no e chli! Daß 's fast cn Trübe git,
Hau gschwind en Stecke chrüzwis zue So! ^ Schwenk en gegem Chriesiland
Und hänk die Chriesi dri, Zum Dank, recht hoch und wiit!"

Zürich. Marie Jten. Hat Dir die liebe Mama dein Lieblingsgeschichtchen
vom Amslc-Väterli vorgelesen oder hast Du es selber herausbuchstabirt?
Und die Räthsel schon selber studirt? Dieses kleine, fleißige Schreiberlein
hat mir große Freude gemacht mit dem zweiten Briefchen!

Redaktion: Emma Frei in Rorschach.
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